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Die „Krakauer Zeitung” erſchent täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vıerteljähriger Abon. 
ecuousgebügr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere, 


— —— ——————————— 
Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben das nachfolgende Al 
lerhöͤchſte Handſchreiben an den Miniſter des Innern zu erlaje] 
fen geruht: 3 

„Lieber Freiherr v. Bach! In der Abſicht das il 

Mich, Mein Haus und Mein Reich gleich freudenreiche Er 

eigniß der Geburt eines Kronprinzen durch ein dauern 

Werk der Nächſtenliebe zu feiern, habe Ich beſchloſſen, aus 

dieſem Anlaſſe zum Beſlen der armen leidenden Menſchheil 

ein neues Krankenhaus in Meiner kaiſerlichen Reſidenz- und 

Meichs⸗Hauptſtadt Wien zu ſtiften, und beſtimme, daß das“ 

ſelbe zu Ehren Meines erſigeborenen Sohnes für immerwäh⸗ 

rende Zeiten den Namen „Rudolph's⸗Stiftung“ 

Dieſes Krankenhaus fell auf mindeſtens Eintauſen 

ohne Unterschied der ungehörigteit und Meuse | sapelie des löbl. Inf. Regimentes Erzh. Wilhelm mir 


16 0 fgeführt 8 
d in einem den vd Bauſtyle au irt 5 
au | die erfondertigef pe" Klängen der Volkshymne begleitet wurde. 


Die Adreſſe des! an i 
N ee tklaſtern von Mei- ,, — ſe des Adels iſt in einem ebenſo reich 
Ornntfäge von ungefähr 6800 u lhume, „der Raifer: als geſchmackvoll gearbeiteten, mit den in Gold und 
nem auf der Landſtraße gelegenen Beſiz Email ausgefü f i 
garten“ genannt, in dem zwiſchen der Holterg aſſe u dem e “ geführten Wappen von Krakau und Gali⸗ 
Gauitations;Inftitut — menen ‚gelegenen Theile diefer zien verzierten Sammt⸗Etui verwahrt. 
tat ſtünte gegen Ae dem Baue und der Gin, u der, wie erwähnt, von Sr. Exzellenz dem k. k 
Realität und verordne, daß — aus dem Hoffpitalfende eh. Rath Grafen Alfred Potocki geführten Adels⸗ 
richtung erforderlichen e chführurg dieſer Meiner] Deputation gehörten: Fürſt Ladislaus Sanguszko, 
entnommen werden. . Entwerfung des B langs en Graf Carl Krasicki, Graf Jo⸗ 
Etiftung, insbeſendere —— — — ef Alfred Potocki, Graf Eduard Stadnicki, 
im Wege einer offentlichen ei 5 01 iber den — Graf Kaſimir Starzenski kaiſ. königl. Major, 
ſofort das een und Wir über den auzue graf Franz Moszezenski, Graf Adam Potocki. 
nehmenden Plan ſo wie über die auszufertigende foͤrmliche Graf Ladislaus Rey, Baron Karl Lariſs, Ritter 
Stiftungs⸗Urkunde die geeigneten Vorlagen zu machen. La⸗ isl a ; 5 ; 
— —— — Ladislaus v. Dambski, Ritter Vincenz Darowski, 
genburg, N 8. 3 ph m. p. Ritter Julian Konopka, Ritter Ladislaus v. Mich a⸗ 
lowski, Ritter Ludwig Szumanczewski, Ritter 
f 8 v. Szymanowski, Gutsbeſitzer Ferdinand 
void. 


us, 


N zur Ausführung der Ta⸗ 
Regierungsgebäude poſtirten Muſik⸗ 


Nr, 3407. praes. Kundmachung. re 
Aus Anlaß e girer Da: s 
jeſtät der Kaiſerin haben die Handelsleute und Juden⸗ A einde e Fe een 5 
gemeinde: Vorſtände in Tarnaw Alexander Goldmann des Wadowitzer Kreiſes, 5 Gebirgs-Flecken 
db d 160 f. 60, wi on A ee wird, gleichfalls aus Anlaß der freudevollen Botſchaft 
tion à 100 fl. CM. zu dem Zwecke gewidmet, damit von der Geburt eines Kronprinzen ein Dankſagungs⸗ 
die bievon entfallenden Intereſſen ſtets am Jahrestag] Hochamt und zwar den 26. d. M. um 10 Uhr Früh, 
der Geburt des durchlauchtigſten Kronprinzen — 90 20 vorangegangener Rede des Kooperators Andreas 
krüppelte oder ſonſt invalid gewordene Krieger der kek. Autrzeba, worin derſelbe den Beruf Oeſterreichs zur uns 
Armee vertheilt werden. Ar 

. en bino httaren Segen Gottes, der über demſelben walte, 
wird mit dem Ausdrucke des wärmſten Danke 1 17 ne e e ee e wa. 
Bandes» piss. Vaſsſiſenz der machbarlicen Majcga’er Geiflichteit, im 
Vom 2. k, Landes Pröfieium, u der kaiſerlichen und ſämmtlichen erzherzoglichen 


Krakau, am 26. Auguſt 1858. 5 und Hütten-Beamten mit ihrer uniformirten 
r —ßLͤ—«rÜ — —— gwerks⸗ und Hütten- Mannſchaft, in Begleitung 
der Hütten 


Muſik⸗Banda von W. Görka gefeiert, 
worauf der H. Becks ⸗Vorſeher, Dominik von Di⸗ 
polter nach Entgegennahme der Beglückwünſchungen 
Krakau, 30. Auguſt. 155 355 Allerböchſte Ehepaar und den Kronprinzen 
Der im Verwaltungsgebiet begüterte Adel hat Fi fer e für ſammtliche kaiſ. und erzherz. Beamte 
Anlaß des bochbeglückenden Ereigniſſes der Geburt de lite 5 tete und die Armen mit einem namhaften Geld— 
durchlauchtigſten Kronprinzen ſeine Glückwünſche und ag eſchenkte. 
Huldigungen in einer mit zahlreichen Unterſchriften ver aß de aworzno wurde am 23. d. aus dem An⸗ 
ſehenen Adreſſe dargebracht, welche geſtern durch eine Baiferir glücklichen Entbindung Ihrer Majeftät der 
aus ſechszehn Mitgliedern deſſelben beſtehende Depu⸗ ſakionie von einem Kronprinzen im Beiſein der dort 
tation, Se. Excellenz den Graſen Alfred Pot ochi bat. Beamten ein folenner Dank:Gottesdienft 
an der Spitze, dem Herrn Landes-Präſidenten Gra-!“ en und eine Sammlung für die Armen ver: 


Feuilleton. 


Nichtamtlicher Theil. 


Brafen von Oxford vereinigt, und dieſe drei Samm⸗ 
ungen bilden den Kern des britiſchen Muſeums. Das 
Beifpiel Sir Hans Sloane's ſieckte an, und die Ver⸗ 
nächtniſſe mehrten ſich nach und nach fo, daß das 


. Rontaguehaus, in welchen anfangs die Sammlungen 

Die Bibliothek des britiſchen intergebracht waren, bald zu eng ward, und ein Neu: 
Muſeums au vorgenommen werden mußte, der 1828 zur Vol: 

— ndung gedieh. Dieſer Neubau iſt mit der beſtändig 


ortdauernden Vermehrung der Sammlungen durch 
lnbauten vergrößert worden, und 1846 wurde eine 
Ugemeine Reſtauration vorgenommen, welcher das Ge⸗ 
dude feine gegenwärtige Geſtalt verdankt. Schließlich 
t vor Kurzem eine neue, in ihrer Einrichtung einzige 
eſehalle eröffnet worden, von der wir weiter unten 
precben werden. 13 
Wir würden die Gränzen unſeres Raumes weit über 
breiten müſſen, wenn wir nur einen flüchtigen Blick 
uf die verſchiedenartigen Sammlungen des Muſeums, 
nter denen ſich unter Andern die ganze Reihe der 
zinive⸗Seulpturen und der berühmten Elgin Marbles 
findet, werfen wollten, und wir beſchränken uns da⸗ 
gr lediglich auf die Bibliothek, welche wohl die größte 


Das britiſche Muſeum iſt eine weltberühmte Samm⸗ 
lung, die nirgends ihres Gleichen hat, denn ſie umfaßt 
nicht nur eine der größten Bibliotheken, ſondern auch 
naturbiſtoriſche Gegenftände, Alterthümer, Kunſtſachen 
und Gemälde, Gegenſtände, aus denen man ander: 
wärts beſondere Cabinete gemacht haben würde. Wie 
viele der größten Anſtalten in England, verdankt auch 
biefes Mufeum der Munificenz eines Privatmannes 
feine Entſtehung. Sir Hans Sloane, ein in Chelſea 
wohnender, ſehr unterrichteter Arzt und ausgezeichneter 
Naturforſcher, vermachte 1753 ſeine Sammlungen, de⸗ 
nen er ſein Leben und ſein ganzes Vermögen gewid⸗ 
met hatte, und die aus Manuſcripten und Büchern, 
alten uud neuen Münzen, Siegeln, Kameen, Kunſtge⸗ 
genſtänden jeder Art, Gemälden, naturhiſtoriſchen Zeich⸗ 
nungen, kurz dem bunteſten Allerlei, aber lauter aus⸗ 
gewählten Sachen beſtand, gegen Zahlung einer Summe 
von 20,000 Pfd. Sterl. an ſeine Familie, dem Par⸗ 
lamente. Das Vermächtniß ward mit den beiden ſchon 
vorhandenen Sammlungen Robert Cottons und des 


Montag, den 30. Auguſt 


— 


II. Jahrgang. 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.‘ Zuwendungen werden Franco erbeten. 


i der Welt fein dürfte. Sie iſt im Erdgeſchoß des dieſer Specialität ein leiden 
(ebäudes aufgeſtellt und beanſprucht den größten Theil 50,000 Pfund 6 
er Räumlichkeit deſſelben. Zuvörderſt beſteht fie aus Sammlung an Incunabe 
euer a u benen von 50,000 Bänden, ter ig eine 1454 
ud eben ſo viel Bänden Urkunden auf Papier und] druckte lateiniſche B. . 
Sergament, Die Manuſeripte zerfallen in vier Glaffen:lfammt ans der Bibliothek des Cardinal Mazarin und 


3 


Einrückung 2 kr.; S. 


d eine große An: 
aben. 
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icher Mißachtung 
eſtmächte auffor⸗ 
lichen Verſchwen⸗ 
m, hat der Sul: 
n, um der un⸗ 
= und: Haushalte 


Während die „Times“ mit gäm; 
der Rechte eines Souverains die $ 
derte, den Sultan wegen ſeiner ange 
dung gleichſam unter Kuratel zu ſte 
tan ſelbſt bereits Maßregeln get: 
ordentlichen Wirthſchaft in ſeinem Ho 
ein Ende zu machen. Aber auch der geſammte Staats⸗ 
haushalt ſoll einer gründlichen Reform unterzogen 
werden. Wenn in der Türkei bereits jene ſchnellkräf⸗ 
tige Concentration des Finanzweſens eingeführt wäre, 
wie in den europäifchen Staaten, fo würde es ein 
Leichtes ſein, die Finanzen des türkiſchen Reiches bin⸗ 
nen vergleichungsweiſe kurzer Zeit in Ordnung bringen, 
ja ſogar zu einem blühenden Zuſtand zu erheben, da 
die geſammte Verwaltung ungleich weniger koſtet als 
im Abendlande. Allein es wird ſchwer halten, in kur⸗ 
zer Friſt altverjährten Formen und verſchleudernden 
Mißbräuchen ein Ziel zu ſetzen. Wenn wir den Ar⸗ 
tikel der „Times“, der ein Einſchreiten der Weſtmächte 
in die finanzielle Gebahrung der Pforte forderte, durch⸗ 
aus mißbilligen müſſen, fo enthalt i Gegentheile ihr 
Artikel über die von der Pariſer ferenz den Do: 
naufürſtenthümern gegebenen Organifätion gar manche 
Wahrheit, und es läßt ſich wirklich nicht einfehen, wie 
dieſe Organiſation, ſoweit man ihre e kennt, 
dem urſprünglichen Zweck, daß die enthümer eine 
Barriere des türkiſchen Reiches bilden ſollen, erfüllen 
könne. Freilich ließ ſich nicht erwarten, daß dieſe Ab— 


wie uns mitgetheilt] ſicht, die gegen Rußland gerichtet war, von Rußland 


unterſtützt werden würde, aber die Pariſer Conferenz 
hat geradezu Alles fallen laſſen, was dieſer Abſicht 
entſprechen konnte, hat dieſelbe überhaupt, wie es ſcheint, 
ganz aus den Augen verloren. Ob das moderne con⸗ 
ſtitutionelle Weſen, womit die Conferenz die Fürſten⸗ 


verſehrten Aufrechthaltung der katholiſchen Religion und] thümer beſchenkt, ihrer inneren Ruhe und Wohlfahrt 


förderlich ſein wird oder nicht, darüber wird die Er⸗ 
fahrung in nicht gar langer Zeit entſcheiden. Wir 
wollen das Beſte hoffen, allein wer auch nur die ober⸗ 
flächlichſte Kenntniß der Umtriebe hat, deren man in 
den Donaufürſtenthümern fähig iſt, wird nicht das 
günſtigſte Prognoſtikon ſtellen. Vielleicht daß dieſe 
conſtitutionellen Formen wie ein Ventil wirken, durch 
welches ſie in unſchädlicher Weiſe verdunſten! 

Auf der General-Conferenz des Zollver⸗ 
eins in Hannover ſind, die Verhandlungen wegen der 
Beziehungen des Vereins zu Oeſterreich vorläufig zum 
Stillſtand gekommen. Die „Zeit“ berichtet daſſelbe 
in folgender Faſſung: „Die General-Zoll-Conferenz in 
Hannover hat bereits ſämmtliche Puncte, über welche 
auf der Wiener Zoll- Conferenz keine Verſtändigung 
erreicht war, in Berathung gezogen und da von meh⸗ 
reren Vereinsmitgliedern nachträglich Anträge, welche 
ſich auf die Zoll- und Verkehrserleichterungen zwiſchen 


orientaliſche, ungefähr 6000 Bände in 21 verſchiedenen 
Sprachen; claſſiſche, unter denen ſich mehrere Unica 
befinden; Manuſcripte des Mittelalters und der Ne: 
naiſſance in allen Sprachen Europa's, von lateiniſchen 
Werken der erſten Jahrhunderte nach Chriftus bis zu 
den ruſſiſchen und angelſächſiſchen Manuſcripten ciner 
verbä.tnigmäßig neuen Zeit; eine Sammlung ganz be: 
ſonders reich an koſtbaren illuminirten Manuſcripten. 
Die vierte Abtheilung iſt die der hiſtoriſchen Documente 
aller Zeiten, die, wie ſchon erwähnt, allein 50,000 
Bände zählt. 5 i 
Die Druckſachen find in 2 großen Sälen, 23 klei⸗ 
neren Zimmern und einer Anzahl von kreisrunden 
Gängen in mehreren Stockwerken, welche den * 
Leſeſaal umgeben, aufgeſtelt. Ehe man in dieſe — 
cale gelangt tritt wan in einen geräumigen, lang — 
viereckigen Saal, an deſſen Wänden Mahagoniſchränke 
mit Glasthüren ſtehen. Das iſt die Grenville-Samm⸗ 
lung, von Mr. Grenville 1846 dem Parlament ver⸗ 
macht, und im folgenden Jahre mit dem Muſeum ver⸗ 
einigt. Sie beſieht aus ee e anden, 
i zn — denn bar a : 

deren Oinband allein — Hhaftlicer Bitliomane 
hat. Beſonders reich i g 
erh, n. Den erſten Rang —— 
in Mainz von Gutenberg ge⸗ 
Bibel auf Pergament ein. Sie 


1858. 


nementepreis: für Kratau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. bereg net. In. 
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nſerate, Veſtellungen und Gelder übernimmt 


Oeſterreich und dem Zollverein beziehen, eingebracht ſind, 
fo iſt eine Inſtructions⸗ Einholung nötbıg geworden. 
Unterdeſſen werden die Berathungen über die ſpeciell 
den Zollverein berührenden Angelegenheiten, welche be: 
ſonders Tariffragen betreffen, beginnen. Wie wir bö⸗ 
ren, liegt für die Fortſetzung der Berathungen in Wien 
kein Hinderniß vor, wenngleich für weſentliche Forde⸗ 
rungen Oeſterreichs keine Einſtimmigkeit der Vereins⸗ 
glieder erreicht iſt. Ob die öſterreichiſche Regierung die 
gewonnenen Reſultate für genügend halten wird, um 
auf Grundlage derſelben weiter zu verhandeln, läßt ſich 
natürlich von hier aus nicht entſcheiden“. 

Einer Mittheilung des Berl. Correſp. der „H. Bh.“ 
zufolge, werden jetzt von Seiten Preußens, Oeſter— 
reichs und Sachſens die auf der Hamburger Con- 
ferenz bis jetzt erfolglos gebliebenen Bemühungen um 
Herbeiführung einer Ermäßigung der Erbzölle 
auf diplomatiſchem Wege bei den andern Uferſtaaten 
fortgeſetzt. 

Im Canton Teſſin drohen ernſte Verwickelungen. 
Der neue Biſchof von Como, Migr. Marzorati, hat 
dem Staatsrath in der Copie feinen erſten Hirtenbrief 
an Clerus und Volk der Diöteſe Como mitgetheilt, da⸗ 
bei die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen, daß 
ihm der Staatsrath die Ausübung ſeines Amtes im 
Canton nicht unterſagen werde, und ſeinen nahen Be— 
ſuch in Aus ſicht geſtellt. Der Staatsrath von Teſſin 
hat nun in feiner Sitzung vom 25. Juni beſchloſſen 
und auch dem Bundesrath mitgetheilt, er werde das 
nach dem Kirchenſtaatsgeſetz erforderliche Plazet nicht 
bewilligen und dem neuen Biſchof die Ausübung ſeiner 
amtlichen Verrichtungen im Canton nicht geſtaften. 
Der Große Rath iſt auch nur in der Erwartung eines 
baldigen Reſultates der ſchwebenden Unterbandlungen 
über die Ausſcheidung Teſſins aus dem lombardiſchen 
Bisthumsverbande von ernſteren, die factiſche Lostren⸗ 
nung ausſprechenden Beſchlüſſen zurückgetreten, und 
ein großer, wenigſtens der heißblütigere Theil der Be- 
völkerung hat ſich ſchon entſchieden gegen den zu erz 
wartenden Beſuch des Kirchenfürſten verwahrt. In 
der „Neuen Züricher Zeitung“ meint nun ein hochge⸗ 
fetter teſſiner Cantonsbeamter: den römiſchen Canones 
könnte man mit ſchweizeriſchen Kanonen (!) antworten. 

Man ſpricht viel von der Verlobung des Prinzen 
Napoleon mit der Prinzeß Clotilde von Savoyen, 
des Königs Victor Emanuel II. älteſten Tochter. 

Wir haben bereits der Notiz gedacht, welche das 
„Journal de Petersbourg“ üder den mit China abge⸗ 
ſcbloſſenen Friedensvertrag gebracht hat. Die Deutſche 
St. Petersburger Zeitung enthält die gleichlautende 
Notiz, zieht aber die in dem erſtgenannten Journale 
ausgelaſſenen Daten der geſchloſſenen Verträge an. 
Der von Putiatin geſchloſſene Vertrag datirt hiernach 
vom 1./13. Juni, der von Murawieff in Aihun unter⸗ 
zeichnete Grenzvertrag vom 16/28. Mai. Uebrigens 
fordert die „Nordiſche Biene“ ſchon den Bau einer 
Eiſenbahn nach dem Amur, als des beſten Vermittlers 
zwiſchen Europa und China, Sie ſetzt allerdings hinzu, 
die Bahn würde viel Geld koſten und auch ſonſt ihre 
Schwierigkeiten haben in Sibirien. 3 

oa En Walker it mit 800 berittenen und 


wurde 1825 von Grenville bei der Auction der Mac 
Carthyſchen Bibliothek mit — fd. Sterl. bezahltz 
jetzt würde fie den dreikachen Preis erzielen. Zunäſt 
kommen zwei andere Bibeln von Fuſt und Scheffer 
von 1462 und 1472, und eine Anzahl Drucke von 
Caxton, dem erſten engliſchen Buchdrucker. Das Ju⸗ 
wel der franzöſiſchen Drucke iſt die Editio princeps 
des e der Königin von Navarra. 

Br. 3 erinnert an den ehedem ſo be⸗ 
rühmten Rorburgh⸗Club, gegründet zu einer Zeit, wo 
a die Bibliomanie in der ſchönſten Blüthe 
Anlaß ni dem auch Grenville als Mitglied angehörte. 
der bi zur Stiftung des Clubs gab die Verſteigerung 
1 Nerlaffenen Bücher des am 19. März 1804 vers 
f Denen dritten Herzogs von Rorburgh. Die Auc⸗ 
ion, die heute noch in den Annalen der Bibliographie 
berühmt iſt, nahm 42 Tage in Anſpruch. Die Buch⸗ 
händler und Bibliophilen von ganz Europa hatten ſich 
dabei eingefunden. Man ſtritt ſich mit einer Leiden⸗ 
ſchaſt, die bis dahin noch ohne Beiſpiel geweſen war, 
um den Beſig der ſeltenſten und merkwürdigſten Bü⸗ 
cher, und bezahlte fabelhafte Preiſe. Eine der intereſ⸗ 
ſanteſten Epiſoden war der Wetikampf, der ih um 
den Beſitz der Editio princeps des 1471 in Venedig 
gedruckten Decameron von Boccaccio entſpann. Lord 
Spencer und der Marquis von Blandferd machten ſich 
das Buch ſtreitig. Es war bereits ſehr berühmt 
und hatte ſchon ſeit langer Zeit feine Geſchichte. Zu 


ewaffneten Männern aufgebrochen, um mittelft einer 
der Ueberlandrouten in Sonora einzufallen. So er⸗ 
zählt ein aus New-Mexiko in St. Louis eingetroffe⸗ 
ner Reiſender, der außerdem 400 andere Bewaffnete 
unterwegs angetroffen haben will, welche ſich Walker 
anzuſchließen gedachten. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus London, 26. 
Aug., zufolge verpflichtet ſich China in dem Friedens⸗ 
vertrage als Kriegskoſten an Frankreich die Summe 
von 25 Mill. Francs und an England eine noch grö⸗ 
ßere Entſchädigung zu zahlen. 


A Wien, 28. Auguſt. Man findet in franzö⸗ 
ſiſchen Blättern die Angabe, daß die materiellen Hin⸗ 
derniſſe, von denen die Moniteurnote rückſichtlich der 
Donauſchifffahrtsfrage ſprach, darin beftänden, daß 
man ſich über die Wahl der Mündung nicht habe ei⸗ 
nigen können, da Defterreih auf der Kilia-Mündung 
beſtehe. Die „Wiener Zeitung“ hat aber erſt kürzlich 
die Notiz gebracht, daß Oeſterreich dem St. Georgs⸗ 
kanal den Vorzug gibt. Der St. Georgskanal wird 
zwar beträchtliche Koſten verurſachen, um in ſchiffbaren 
Stand geſetzt zu werden, wird aber die geringſten Un: 
terbaltungskoſten fordern, weil er die größte Waſſer⸗ 
maſſe führt. Ueberdies gewährt er den Vortheil einer 
beträchtlichen Abkürzung des Weges. 


O Mailand, 25. Auguſt. Seit der Aufſetzung 
der eifernen Krone durch Ferdinand I. im Jahre 1838 
gedenkt die Metropole Oberitaliens, wie mir bejahrte 
Männer verſichern, keiner ähnlichen Feierlichkeit, wie die 
ſoeben durch Entgegennahme der Glückwünſche von 
Seiten Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand 
Maximilian im Palazzo Reale beſchloſſene Feier zu 
Ehren des neugebornen Sproſſen der Habsburger. 
Einen gleichen Pomp hatten wir vor Monaten Gele— 
genheit in Venedig zu bewundern, als dieſelben k. k. 
Hoheiten am Oſterfeſte Ihren Einzug im Palazzo Du- 
cale in die St. Marcus = Metropole hielten. Alles, 
was Mailand nur Glänzendes und Angeſehenes birgt, 
wohnte neben einer dichtwogenden Volksmenge dem 
feierlichen Te Deum im Dome bei, deſſen marmorne 
Säulen in Seiden- und Sammetdrapperien die Wap⸗ 
pen ſämmtlicher Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſer— 
reiches ſchmückten. Ueber dem Hochaltar glänzte ebenſo 
wie über dem Hauptbalcon des Reſidenzpalais die 
kaiſerliche Krone. Ihre k. k. Hoheiten legten, beglei⸗ 
tet von einem fürſtlichen Hofſtaat, die Hin- und Herz 
fahrt in der Karoſſe zurück, welche ſchon bei der erſten 
Einfahrt die allgemeine Bewunderung der Stadt er⸗ 
regte; es iſt dies ein nach allen Seiten hin durchſichti⸗ 
ger Glaswagen, wie er in früheren Jahren den öffent⸗ 
lichen Umzügen des Papites diente, ſchwer mit in Ro⸗ 
cocco gearbeitetem Silber verziert, im Werthe von 
9 Bea igern, und 2 herrlichen Braunen 
eſpannt. ie durchl. Frau Erzberzogi ar, i i 
gekleidet, von ven er Pe BSH 
und fünf anderen Hofdamen gefolgt, der Erzherzog: 
Generalgouverneur, in glänzender Admiralsuniform, 
von dem eigens zu dem Feſte geſtern Abend hier aus 
Venedig eingetroffenen Statthalter Graf Biſſingen, 
dem biefigen Luagotenenten Baron Burger, dem Ma⸗ 
jordomus Baron Zichy, H. v. Citadella⸗Vigodarzere, 
ſämmtlichen Generalitäten, den Großen Lombardiens 
und den übrigen Autoritäten der Stadt, an deren 
Spitze der Podeſta Sebregondi, umgeben, welche, mit 
den geſammten Beamten in Galauniform, in der Zahl 
von beilauſig 3000, das Hauptſchiff der großen Kirche 
einnabmen. Se. kaiſ. Hoheit hatte dor dem Beginne 
der Feier auf der dem Domplatze anliegenden Piazza 
Fartana vor dem erzbiſchöflichen Palais die aus der 
Sommercampagna unlängft zurückgekehrten Truppen 
der bieſigen k. k Garniſon inſpicirt, welche während 
der Volksbymne mit ihren donnernden Salven die 
Hauptpuncte der ſolennen Feier begleiteten. Das Te 
O um celebrirte, aſſiſtirt von ſieben Biſchöfen des 
Landes der hochw. Patriarch von Venedig. Nach der 
Rückkehr in den Palaſt geruhten Se. k. Hoheit, wie 
ich zu berichten eile, auf die Anrede des im Namen 
der Municipa-Congregation das Wort führenden Hrn. 
v. Galeazzo⸗Mana, huldreichſt in italien iſcher Sprache 
zu antworten, daß Sein faiferlicher Bruder bisher ſchon 
hohe Beweiſe Allerhöchſtſeiner beſonderen Huld und 
Gnade für die italieniſchen Staaten gegeben — „ma 
farà molto piü, farà!“ Die letzten eigenſten 
Worte wurden, wie ich aus authentiſcher Quelle ver⸗ 


— — 


Anfang des 18. Jahrhunderts bot es ein Londoner 
Buchhändler, der es ſich nach vielen Mühen verſchafft 
hatte, nach einander zwei hochſtehenden Bibliophilen, 
dem Grafen von Oxford und dem Lord Sunderland, 
für Guincen an. Die beiden Herren fanden dies 
aber zu theuer und beſannen ſich lange auf eine Ant⸗ 
wort. Mitlerweile war der erſte Herzog von Ror⸗ 
burgh zu dem Buchhändler gekommen, und dieſer hatte 
ihm ſein Mißgeſchick erzählt. Ohne weiter zu handeln, 
kaufte der Herzog das Buch und verleibte es ſeiner 
Bibliothek ein. Cinige Tage darauf lud er die bei⸗ 
den anderen Bibliophilen zu Tiſche. Natürlich kam das 
Geſpräch im Laufe der Unterhaltung auf Bücher, und 
auch die berühmte Ausgabe des Boccaccio wurde er⸗ 
wähnt. Die beiden Lords Gen nicht, immer noch 
erwerbungstüftern, von dem Exemplar zu ſprechen, das 
ihnen vor Kurzem angeboten lächeln war. Darauf 
ſing der alte Herzog an zu acheln und erbot ſich, 
feinen Gaſten dieſelbe Ausgabe 00 Guinemeron zu 
zeigen, die er vor kurzem für 1 welchen getauft 
babe. Man kann ſich leicht denken, WATER echt 
die beiden gar zu ſparſamen Bibliophilen en 

Das auf dieſe Weile in die Rorburg IE bes des 
thek gekommen! koſtbare Buch erregte natürlich 1 
Versteigerung die Sehnſucht aller Liebhaber. 
einem Angebot von 


500 Pf. ſtieg es ſehr 
1000, und von da auf 1 f , 
— Spencer und ſein jugendlicher Mitbewerber, 
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ig 10. i t. r 
e 86. e um 8 Uhr find Se. kaiſ. 
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'ſche Biblio, S 


ach“ Wi 
bald auff bliotheken, von welchen die Cotton'ſche und die Har⸗ 


ö ienen len ſche 
1200 Pf., Erſt jetzt ande Di erfigenannte 


bürgen darf, mit einem beſonderen Nachdruck geſpro— 
chen. Der Wortlaut der Rede, welche ſowohl wegen 
ihres Inhalts als ihrer Form und bewunderungswürdi⸗ 
gen Accents, für den die Italiener fo zartfühlend find, 
einen unauslöſchlichen Eindruck auf die zahlreichen Zu: 
börer machte, dürfte morgen in dem hieſigen officiellen 
Blatte erſcheinen. — Die heutige „Gaz. uff. di Mil.“ 
bringt in Ueberſetzung aus der „Wiener Zeitung“ die 
zur Feier des glücklichen Ereigniſſes beſchloſſenen Spen: 
dungen des Krakauer Magiſtrats, was der Bemer⸗ 
kung werth, weil ich die übrigen dort nicht gefunden. 
In Mantua wurden bei derſelben Gelegenheit alle Pfän⸗ 
der bis zum Werthe von 2 Zw. unentgeltlich zurück⸗ 
erſtattet und einem armen unbeſcholtenen Mädchen 500 
Zwanziger zur Mitgift geſchenkt. 

Nicht unintereſſant dürfte es für Ihre polniſchen 
Leſer ſein, daß das heutige „Ultimo Milano“ der of⸗ 
ficiellen Zeitung bei Beſprechung der jetzt bei der poli⸗ 
tiſchen Dürre der Hauptorgane der Preſſe curſirenden 
Geddach' ſchen Legende über den Urſprung dieſes 
Stadtnamens und der alten Mutter Eva denſelben 
durch norna und das polniſche dziad (giad) — 
Greis, Greiſin, erklärt. — Ueber die Reiſe des Fürſten 
von Carignan gibt es in den ſardiſchen Blättern noch 
immer viel Kopfzerbrechen; indeſſen ſteht fiſt, daß es 
weder eine politiſche noch eine Heirathsreiſe iſt; aus 
ſeinem Munde weiß man jetzt, daß es eine europäiſche, 
d. h. durch ganz Europa, iſt, um ſich ein wenig der 
monotonen Turiner Clauſur zu entziehen. — In Bono 
(Sardinien) iſt wiederum dem politiſchen Parteihaß ein 
Opfer gefallen durch die Ermordung des 60 jährigen 
Prieſters Mich. Dighei. — Heute Abend iſt hier Illu: 
mination der Stadt und des Duomo, letztere ein non- 
pareil. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
die Gründung von vier neuen Stipendien an der k. k. 
Handels und nautiſchen Akademie genehmigt. Zwei 
Stipendien mit jährlich 350 fl. ſind für Zöglinge der 
nautiſch⸗aſtronomiſchen Abtheilung, und zwei von 500 
fl. jährlich für Zöglinge der Abtheilung für Schiffbau 
beſtimmt. Der Bewerbungstermin für das kommende 
Schuljahr wurde auf die Dauer von ſechs Wochen 
feſtgeſetzt. 5 

Se. Majeſtät der König von Baiern hat ſeinen 
Bruder den Prinzen Adalbert nach Wien abgeordnet, 
um den kaiſerlichen Majeſtäten die Glückwünſche zu 
der Geburt des Kronprinzen zu überbringen. Se. k 
Hoh. Prinz Adalbert von Baiern iſt geſtern hier 
eingetroffen. 

Ihre kaiſ. Hoheiten der Herr Erzherzog Generel: 
Gouverneur Ferdinand Max und die Erzherzogin 
Charlotte haben den Armen von Mailand und Ve⸗ 


Hoheit der durchlauchti Herr Erzherzog Ludwig 
Victor in Prag eingetroffen und haben die Reiſe 
ohne Aufenthalt nach Bodenbach und Reichſtadt fort: 
geſetzt. 

Aus Anlaß der Geburt des kaiſerlichen Kronprin⸗ 
zen bat ferner Wilhelm Ritter v. Henikſtein 1000 fl. 
zu Woblthätigkeitszwecken, der Bäckermeiſter A. Schach⸗ 
ner 2000 Laib Brot für die Armen Wiens geſpendet. 
— Die Gemeinde Debreczin hat eine Armenverſor⸗ 
gungsanſtalt mit einem Capitale von 160,000 fl., die 
Gemeinde Szegedin eine Oberrealſchule mit 50,000 
fl. gegründet, Linz hat einen Stipendienfond von 
10,000 fl., Brünn einen von 3600 fl., Lemberg 
4 Stipendien zu 120 fl., Hermannſtadt eine Stif⸗ 
tung mit 4000 fl., Innsbruck 3000 fl. Graz 2200 
fl. zu Wohlthätigkeitsanſtalten votirt. Ferner haben 
Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Statthalter Carl Ludwig und die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Margaretha der Stadtgemeinde 
Innsbruck ein Geſchenk von 1000 fl. zu dem Zwecke 
gemacht, daß dieſe Summe vom Stadtmagiſtrat im 
Einvernehmen mit der Armenkommiſſion vertheilt werde. 
— Die Prager Stadtgemeinde hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, zum immerwährenden Andenken im St. Bartho⸗ 
lomäi⸗Armenhauſe 5 neue Pfründler⸗Verſorgungs⸗Stif⸗ 
tungen unter dem Titel: „Kronprinz Rudolph Stif⸗ 
tungen“ zu begründen und ſie mit den Intereſſen ei⸗ 
nes Capitals von 10,000 fl., welche alljährlich aus den 
ſtädtiſchen Einkünften auszuzahlen find, auszuſtatten. 


Marquis von Blandford, in den Schranken. Um 
100 Pf. mit jedem Gebote ſteigend, hatte der Preis 
bereits 2200 Pf. erreicht. Der Marquis bot noch 6 
Pf., worauf Lord Spencer aufftand und ſich gegen 
ſeinen Nebenbuhler höflich verneigte, um ihm anzudeu⸗ 
ten, daß er Sieger geblieben fei. Der Marquis von 
Blandford erhob ſich nun ebenfalls und beeilte ſich, 
feinem Gegner in dem Bibliophilen⸗Turnier mit Wärme 
die Hand zu drücken. Der Marquis gelangte demnach 
für 2206 Pf. oder ungefähr für 15,000 Thlr. in den 
Beſitz des berühmten Buches. 
Mit den Zeiten ändern ſich aber auch die Preiſe 
ſelbſt ſo geſchätzter Koſtbarkeiten, und Lord Spencer 
ſollte noch Revanche haben. 1819 kam derſelbe Boc⸗ 
cacio von neuem zur Verſteigerung, und da die Bis 
bliomanie etwas aus der Mode gekommen war, erwarb 
Lord Spencer das Buch für den mäßigen Preis von 
918 Pf. Sterl. } 
Aus dem Saal der Grenville⸗Bibliothek kommt 
man in einen zweiten von 300 Fuß Länge, in welchem 
die aus den verſchiedenen königlichen Privatbibliotheken 
entſtandenen Sammlungen aufgeſtellt find, Die ältere 
ammlung begreift 50 000 Bande in ſich, die davon 
Hfonderte Bibliothek Georgs III. 80,000 Bände. 
gelangen nun zu einer Reihe von Privatbi⸗ 
oder e die beiden bedeutendſten ſind. 
icht durch ihren Reichthum an Ma⸗ 
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— Die Kommunität von Kronſtadt hat die Gründung] Kaiferin, der Gräfin Montijo, frühzeitig ins Haus ge⸗ 


eines allgemeinen Arbeitshauſe 
Handelskammer von Venedig h 
95 De 7 * des Krege 
amilien Unterſtützungen zu vert 
jeftät dem Kalſer ir Beglücwünſchungsadteſſe zu 
überreichen. 5 

Aus Anlaß der glücklichen Entbindung ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiſerin und der Geburt des durchlauchtig⸗ 
ſten Kronprinzen haben Se. Excellenz Herr, Bernhard, 
Graf Rechberg v. Rothenlöwen, k, k. Bundes⸗ 
tags⸗Präſidial⸗Geſandter, dann Hr. Leopold Pappur, 
Baumeiſter zu Schwechat, je 100 fl. zur Vertheilung 
an die Armen gewidmet. ; 

Die „Pr. Ztg.“ vernimmt, daß auf Grund einer 
a. h. Entſchließung die Feſtungswerke von König⸗ 
grätz aufgelaſſen, und die Stadt ſomit aufhören werde 
eine Feſtung zu ſein. 

In Betreff der Gehalte der Univerſitätsprofeſſoren 
ift in Folge einer a. h. Ertſchließung keine allgemeine, 
die Höhe der Gehalte beſchränkende Vorſchrift gil⸗ 
tig. Inſofern das Bedürfniß der Lehranſtalten die 
Berufung ausgezeichneter Männer erfordert,! das 
Unterrichtsminiſterium ermächtigt, die Bedingungen der 
Anſtellung im Wege des Uebereinkommens feſtzuſtellen, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Genehmigung vorzulegen. 

Der franzöſiſche Generalconſul Sabatier iſt am 
27. d. von Trieſt mit dem Lloyddampfer nach Ale 
randrien abgereiſt. 


Deutſchland. 

Der König Leopold von Belgien hat am 
25. d. ſeine Reiſe nach Deutſchland angetreten. 

Der preußiſche Bevollmächtigte zu der General⸗ 
Zoll⸗Conferenz, Geheimer Ober-Regierungsrath Del⸗ 
brück, hat ſich am 26. d. von Hannover nach Mainz 
begeben, um den Berathungen der Rhein⸗Schifffahrts⸗ 
Commiſſion beizuwohnen, ſo daß Preußen auf der 
Conferenz in Hannover jetzt allein durch den Gehei⸗ 
men Ober⸗Finanz-Rath Henning vertreten iſt. 

Aus Berlin, 25. Auguſt, ſchreibt man der „Schl. 
Ztg.“: In der Angelegenheit in Bezug auf ein Ehren: 
denkmal für den hochverdienten Staatsmann Stein 
ft bereits die Entſcheidung getroffen. In dieſen Tagen 
iſt eine Cabinetsordre erlaſſen worden, wornach hier 
in der Haupiſtadt ein Denkmal zu Ehren Steins aus 
Staatsmitteln errichtet werden ſoll. 

Der Cardinal-Erzbiſchof von Köln hat die Bir 
ſchöſe der Kölner Kirchen-Provinz zu einer Conferenz 
eingeladen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Auguſt. Das große Ereigniß des 
Tages ſind die Reden von Perſigny und Morny, be⸗ 
ſonders aber die des Erſteren. Perſigny's Herzenser: 
gießungen über das Bündniß mit England werden 
durch eine Reibe mehr oder weniger zufälliger Um⸗ 
fände verſtärkt. Zunächſt iſt, dem Vernehmen nach, 
im jetzigen Augenblicke zwiſchen beiden Canalſtaaten em 
Notenwechſel über das Bombardement von Dſcheddah 
im Gange, und das Tuilerieen-Cabinet hat ſich gegen 
das Tory⸗Miniſterium die Darlegung der Gründe aus: 
gebeten, die das Benehmen des Capitäns Pullen und 
deſſen iſolirtes Auftreten etwa rechtfertigen könnten. 
Die Antwort fol nicht beſonders befriedigend ausge⸗ 
fallen ſein, und man bereitet in Paris neue Schritte 
gegen Lord Malmesburp's auffallende Haltung vor. 
Unter ſolchen Verhältniſſen konnte die Anweſenheit 
Lord Clarendon's, der alsbald die des Lord Palmerſton 
in Paris folgte, nicht unbeachtet bleiben. — Man ſagt, 
daß die auf Montag feſtgeſetzt geweſene Abreiſe des 
Kaiſers und der Kalſerin nun ganz zweifelhaft gewor⸗ 
den ſei. Einerſeits iſt die Jahreszeit ſchon zu weit 
vorgeſchritten und andererſeits wünſchen Ihre Majeſtä⸗ 
ten der Hochzeit des Marſchalls Peliſſier beizuwohnen. 
Die Abreiſe dürfte alſo in keinem Falle vor dem 8. 
September ſtattſinden. — Der Herzog von Malakoff 
iſt geſtern Abends aus London in Paris angekommen, 
um die Vorbereitungen zu ſeiner Heirath zu treffen. 
Er wurde heute in St. Cloud vom Kaiſer empfangen. 
— Lord und Lady Palmerſton ſind geſtern in St. 
Cloud geweſen. Der Kaiſer hat ſich ſehr lange und 
ſehr vertraulich mit dem Lord unterhalten. Die Kaiz 
ſerin hatte ihre Gäſte zum kaiſerlichen Prinzen geführt. 
— Die Braut des Marſchalls Peliſſier, Marquiſe So⸗ 
phie Paniega, wird fälſchlich als Couſine der Kaiſerin 
Eugenie bezeichnet. Sie wurde von der Mutter der 


nuſcripten hervor. Robert Cotton, geboren 1570 in 
Denton, ſtammte aus einer Familie, welche ſeit dem 
14. Jahrhundert in der Grafſchaft Cheſter blühte. Ein 
Freund der Geſchichte und der engliſchen Alterthümer, 
benutzte er die Aufhebung der Klöfter zur Vermehrung 
ſeiner Bibliothek. Er kaufte eine große Anzahl Chro⸗ 
niken. Cartularien und hiſtoriſche Documente jeder Art, 
die aus den Kloſterbibliotheken ſtammten und in Pris 
vatbeſitz übergegangen waren. Für Denjenigen, der 
die ältere Geſchichte Englands ſtudieren will, iſt dieſe 
Sammlung ein Schatz; ſie ſchließt eine beträchtliche 
Anzahl angelſächſiſcher Handſchriften von großem Wer⸗ 
the in ſich. Dieſe letztere Sammlung iſt der gelehrten 
Welt unter einem ziemlich ſeltſamen Namen bekannt: 
man nennt fie die zwölf Cäſaren. Solange dieſe 
Handſchriften in Robert Cottons Beſitz waren, waren 
fie in Schränken untergebracht, auf welchen die Büſten 
der zwölf erſten Kaiſer, und die Kleopatra's und Fau⸗ 
ſtina's ſtanden. Daher der eigenthümliche Name. 

Die Bibliothek Robert Cottons iſt vom Staate 


gekauft oder, genau genommen, confiscirt wor⸗ 
den, und die Zwangserpropriation beſchleunigte den 
Tod des Beſitzers. Robert otton hatte ſehr 


wichtige Urkunden in Händen. Einige derſelben 
wurden dem ſpaniſchen Geſandten mitgetheilt, und 
auf dieſe Weiſe bekannt. Im großen Zorne ernannte 
Jacob I, zur Unterſuchung dieſer Angelegenheit eine 
Commiſſion, welche die Conſiscation der Bibliothek bes 


Man ſcheute 


her Bedingung, daß die Bibliothek den Familienng 


s beſchloſſen. — Die] nommen und auferzogen und iſt alſo ei 

dog alſo eine Jugend- 
at beſchloſſen, aus An- freundin der Kaiſerin, von welcher fie ſpäter es Pa⸗ 
unter 100_bürftige ris berufen wurde, wo fie am kaiſerlichen Hofe lebte 
eilen und Sr. Ma⸗ und ſich des Vertrauens ihrer hohen Freundin erfreute. 


— Bekanntlich hat die Königin Victoria vor einigen 
Monaten dem Kaiſer ein Feldſtück mit Lafette und 
Kaſten, das nach einem neuen Entwurfe gearbeitet 
wurde, zuſtellen laſſen. Der Kaiſer ließ, um dieſes 
Geſchenk zu erwiedern, einen Zwölfpfünder, eine Hau⸗ 
bitze nach eigener Conſtruction bauen. Dieſes Geſchütz, 
das jetzt im Artillerie-Muſeum fertig iſt und ein Muſter 
von Einfachheit, Schönheit und Zweckmäßigkeit ſein 

oll, führt den Namen „Alliance,“ wurde im Douai ge- 

8 und in Paris vollendet. Ueber dem engliſchen 

Ane iſt die Inſchrift angebracht: „Geſchenkt der 

önigin Kictoria vom Kaiſer 1858.“ Dieſes Geſchenk 

> in dieſen Tagen vom Kaiſer beſichtigt und nach 

em Orte feiner Beſtimmung abgeſchickt werden. — 
Merkwürdiger Weiſe veröffentlicht, mit Ausnahme des 
„Journal de Debats “ kein einziges pariſer Journal die 
Rede, die Graf Perſigny in St. Etienne hielt. Dieſes 
iſt inſofern von Bedeuung, als der Genannte auf's 
wärmſte zu Gunſten der engliſchen Allianz ſprach. 
Was die Journale übrigens unangenehm berühren 
mußte, iſt die Sprache Perſignp's Betreff der Preſſe. 

Perſigny ſelbſt wird in St. Etienne mit großer Aus⸗ 

zeichnung behandelt. — Graf Montalambert hat eine 

ſeiner Töchter mit dem Vicomte de Meaur verlobt. 

Der Großvater dieſes Letzteren war Maire von Mont: 

briſon und Deputirter unter der Reſtauration, zu de⸗ 

ren ergebenſten Anhängern er und feine Familie immer 

gehört haben, was ihn nicht verhindert hatte, den 

Marſchall Ney im Jahre 1816 in feinem Schloſſe zu 

verbergen. Erſt nachdem der Marſchall dieſes ſichere 

Aſyl verlaſſen hatte, wurde er im Schloſſe Beſſonis 

bei Aurillac verhaftet. Der Verluſt ſeiner Gemahlin 
erſchütterte den alten Herrn v. Meaur fo ſehr, daß er 
ſich in das Trappiſtenkloſter von Aiguebelle zurückzog. 
Sein Sohn, der Baron Auguſtin de Meaur, war un⸗ 
ter der Reſtauration Präfect der Haute-Loire, im Jab re 

1830 zog er ſich ins Privatleben zurück, doch ließ er 

ſich im Jahre 1832 auf die Advocatenliſte bringen, um 

einen der Angeklagten des „Carlo Alberto“ (das Schiff, 

auf dem ſich die Frau Herzogin von Berry zu ihrer 

Expediton in die Vendée enſchiffte) vertbeidigen zu 

können. Er hat nur einen Sohn bhinterlaſſen, denſel⸗ 

ben, welchen die Gräfin von Montalembert heirathen 
wird. 5 

Vor einiger Zeit ſchon hieß es, daß der Kaiſer 

mehrere Perfonen, u. A. den ehemaligen Miniſter des 
Innern Billault, mit einer gründlichen Prüfung der 
Frage beauftragt habe, ob und in welchem Maße eine 
adminiſtrative Decentralifation unter den gegenwärtigen 
Umſtänden zweckmäßig und thunlich fein würde. Die 
Beſtätigung dieſer Angabe findet ſich in der Rede, mit 
welcher Graf Morny die Sitzungen des General-Con⸗ 
eis in Puy de Dome eröffnet dat. Graf Morny 

ſtellt die Möglichkeit in Ausſicht, daß die Departements 

die Cantons und die Gemeinden ſich „gewiſſermaßen⸗ 
ſelber verwalten werden, fügt aber hinzu, daß das 

Land auch das Seinige dazu thun, ſeine Erziehung in 

dieſem Syſteme machen und nicht immer Alles von 

der Central⸗Regierung erwarten müſſe. Wenn die Re⸗ 

gierung einmal aufgehört haben wird, Alles zu thun 

dann wird das Land von ſelber aufhören, Alles — 

ihr zu erwarten; doch aber kann nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden, daß der Schrei nach einer wirklichen De: 
centraliſirung „den von Zeit einige Blätter ausſtoßen 
käneswegs ein Echo der öffentlichen Meinung iſt daß 
velmehr die Franzoſen im Allgemeinen der Art an 
das adminiſtrative Gängelband gewöhnt ſind daß ſie 
eine Erlöſung von demſelben gar nicht einmal wün⸗ 
chen. Wenn daher der Kaiſer, der in der That per- 

önlich kein Freund der übertriebenen Centraliſation itt 
zas gegenwartige Syſtem im Sinne der localen Freie 
heiten modificirt, fo wird ihm das um fo höher anzu⸗ 
echnen fein, als er mit mächtigen Vorurtheilen zu 
ämpfen hat und die Franzoſen ſich — zunächſt ohne 
s ſelber zu wiſſen oder einzugeſtehen — in dem alten 
Heleiſe ganz behaglich fühlen. Vielleicht war die oben 
ya a Grafen Morny eine indi⸗ 
e 5 a e ’ * „ 
an een Nen I möge decentraliſi⸗ 
Die Rede, mit welcher der ehemalige franzöſi 

Botſchafter (perſigny) in London die ee 


intragte, Den Freunden Cottons gelang es ü 
iesmal das Unwetter zu beschwören, aber 1629 — 
in neuer Sturm los. Man beſchuldigte Cotton, eine 
ben erſchienene ſehr heftige politiſche Flugschrift ver⸗ 
aßt zu haben. Er war nicht der Autor des Pamphlets 
as ſchon vor fünfzehn Jahren Dudley, Herzog von 
Northumberland, in Florenz geſchrieben hatte; aber die 
eue Ausgabe war nach einem aus feiner Bibliothek 
jeliehenem Exemplar gedruckt worden. Seine Samm⸗ 
ungen wurden unter Sequeſter geftellt, Vergebens 
rachte Cotton die beiten Beweiſe für feine Unſchuld 
ei; vergebens klagte er, daß es ihm ans Leben ginge, 
ven man ihm feine Bücher nähme, und daß die un⸗ 
ſeſetzliche Conſiscation feiner Bibliothek bereits den 
tei zu einer tödtlichen Krankheit in ihm gezeitigt 
habe, Er ſprach nur zu wahr. Der unglückliche Cot⸗ 
on überlebte das Jahr nicht, ſondern ſtarb im Mai 
1631, und nach feinem Tode mußte man die Gerech⸗ 
igkeit ſeiner Beſchwerden anerkennen. 

„Die Bibliothek wurde jetzt feinem einzigen Sohne 
Sir Thomas Cotton, zurückgegeben, blieb aber unter Auf⸗ 
licht des Staates. Im J. 1700 wies ihr ein Parlaments: 
beſchluß einen Plas in einem befonderen, nach der Fa⸗ 
milie Cotton benannten Gebäude in Weſtminſter an. 
ſich nicht in der Urkunde zu ſagen, daß 
Cotton in Uebereinſtimmung mit dem Wnn- 


Sir John e 
Vaters und ſeines Großvaters, und unter 


Ihe feines 


Departementalrathes der Loire eröffnet hat, iſt vor] den Capitains feines fo eben dort eingetroffenen und 
allen Dingen ein Manifeſt zu Gunſten der engli⸗ nach dem Amur beſtimmten Geſchwaders beim Admiral. 
ſchen Allianz, deren leidenſchaftlicher Partiſan Graf Aus Irland ſchreibt man, daß Cardinal Wiſe— 
Perſigny bekanntlich iſt. „Mit England find wir] man am Dinſtag Mittags von Dublin in Ballina 
Herren des Meeres und haben danach für unſere] Sloe ankam. Am Bahnhofe fanden große Demon: 
Grenzen nichts mehr zu fürchten.“ Mit einer Aufrich-|ftrationen ſtatt; rothe Flaggen, grüne Zweige ꝛc. und 
tigkeit, die ihm unſere Englandsfreſſer vielleicht Fehr das Volk ſpannte ſeinem Wagen die Pferde aus und 
übelnehmen werden, conſtatirt Hr. v. Perſigny, daß zog ihn in die Stadt. Abends ſollte illuminirt werden. 
England, in den Jahren 1814 und 15, die Eroberung] Der proteſtantiſche Geiſtliche C. Walker hat den Car: 
feiner maritimen Supremat.g glücklich vollbracht habe, dinal zu einer öffentlichen theologiſchen Disputation 
eine Suprematie, welche der Gegenſtand ſeiner Wün- herausgefordert. Die Polizei-Mannſchaft iſt, wegen 
ſche und zu welcher es durch ſeine Lage beſtimmt ge⸗der herrſchenden Aufregung, auf 300 Konſtabler ver⸗ 
weſen ſei. Gleichzeitig erinnert der Redner daran, mehrt worden. 

daß er einer der Wenigen war, die ſich vor länger Italien. 

als zwanzig Jahren dem Neffen des erften Napoleons] Man ſchreibt aus Turin vom 27. Auguſt: Heute 
angeſchloſſen und von der Wiederherſtellung des Kai: wurde bie conſervative „Armonia“ mit Beſchlag be⸗ 
ferreiches geträumt hatten, als faft Jedermann die Na⸗ legt, Anlaß bot zu dieſen Maßregeln ein Artikel: „av. 
poleoniſche Dynaſtie mit dem Herzog von Reichſtatt |yiso ai conventi e monasteri“ betitelt, der mit gro- 
eingeſargt glaubte, und mit Genugthuung weiſt er ßer Mäßigung abgefaßt, gleichwohl des darin vertre— 
darauf hin, daß dieſer Traum in Erfüllung gegangen tenen Princips wegen der Staatsbebörde anſtöſſig er⸗ 
ſei, weil die im Gefolge der Feinde zurückgekehrten schienen. Das Provinzialtribunal zu Genua verurtheilte 
Bourbonen zum Herrſchen eben fo unfähig waren (1) den neuen Geranten der „Italia del popolo“ zu ei⸗ 
als die katholiſch gebliebenen Stuarts in dem prote⸗ ner Geldſtrafe von 100 Francs und einen Monat Ge⸗ 
ſtantiſch gewordenen England. Wie hier ſo werde die fängniß, weil in den von ihm vorgelegten Legitima⸗ 
politiſche Freiheit auch in das kaiſerliche Frankreich ein⸗ tionspapieren, die er, um die verantwortliche Leitung des 
ziehen, ſobald es keine Parteien mehr gebe und alle] Blattes übernehmen zu können, vorlegen mußte, Un: 
Franzoſen Bonapartiſten geworden. () Nur Einen regelmäßigkeiten vorkamen. Unter allen Umſtänden iſt 
düſteren Punct giebt es in dem roſenfarbenen Gemälde ſes eine große Gefälligkeit von Seite einer Staatsbe⸗ 
des Herrn v. Perſignp: das Attentat, und dies hörde, wenn fie Leute vom Schlage der Mitarbeiter 
führt ihn zu einigen Bemerkungen über den abſcheuli-] der „Italia del popolo“ überhaupt nach Legitimations⸗ 
chen Vorgang in der Rue Lepeletier. Aber auch dieſe [papieren fragt. Der Deputirte Giovanola ſoll zum 
Gefahr erſcheint ihm, was die Zukunft der Dynaſtie Finanzminiſter ernannt werden. 

betrifft, eine eingebildete, denn er iſt überzeugt davon, Rußland. 


daß ein an der Perſon Napoleons III. vollbrachtes 
St. Petersburg, 22. Aug. Der Kaiſer hat 


Verbrechen ganz Frankreich um deſſen Nachfolger] N 
ſchaaren würde. Der Schluß von dieſem Allen iſt, die Hauptſtadt beute verlaſſen, wird Abends in Twer 
von dort nach Ja⸗ 


„daß ſich die Napolconiſche Dynaſtie in den glücklickh⸗eintreffen und am Abend des 24. 
— der Kraft, der Größe und des Wobl⸗ roslaw weiter geben. Am 3. Sept. wird Se. Maj. 
ergehens befindet.“ jr über Koftroma in Wladimir eintreffen, am 5. in Bo⸗ 
Man ſpricht davon, daß der Notenwechſel zwiſchen [gorodofi und am 6. in Moskau. Der Aufenthalt da⸗ 
Paris und London wegen des Bomba 7 N ii ſelbſt foll vom 7. bis 12, September währen, die Ab: 
von Dfbeddah ſchon begonnen babe; die Sa reife am 13. Morgens, erfolgen, Smolensk den 14ten 
rungen des britiſchen Cabinels ſollen aber 1 7 ton Abends erreicht werder, die Weiterreiſe von dort am 
nig befriedigt haben, und der Herzog von legen off 15. Abends ſtattfinden“ und am 16. Abends die An⸗ 
wird mit en uen Inſtructionen für Diele rg genbet: [unft in Minsk erfolgen. 
verſehen werden, doch legt man der Sache keine ger n ee Balantait: und Begnadigungen für pol: 
- D e Ex'lirte find in der I it wi i 
* — rer * hat geſtern Paris verlaſſen, ſertheilt worden. de eie 
Türkei. 


Graf v. Hat : brauchen. Ein Ars 
um in Biarritz die Seebader zu gebrauch itiſ 7 
tikel der Zeit beeilt ſich dieſer Reiſe jede politiſche] Die Grenzregulirungs⸗Commiſſion, ſchreibt 


Bedeutung abzuſprechen. Das Seebad ſei dem Herrn | man der „Schleſ. Ztg.“ aus Raguſa v. 10 d., be⸗ 
Geſandten ärztlich verordnet worden. . gab ſich am 28 Juni am Bord der öſterreichiſchen 
Es ift darüber geftritten worden, ob das neue Fregatte „St. Lucia“ von Raguſa nach Riſano, am 
blaue Band an den Moldau-⸗Walachiſchen Fahnen ein] Tage darauf nach Dragal an der Grenze von Grabo- 
Zeichen der Union oder des Vaſallenthums bedeuten | wo; am 3. war fie in Wieluszi. Die Gegend iſt eine 
ſolle. Wie wenig die türkiſche Suzerainetät in dem] wahre Wildniß und lieferte kaum genügende Foutage 
Bande ſimboliſirt ſei, erhelle daraus, daß Roßſchweif für den Train, welcher aus faſt hundert Pferden be⸗ 
und Halbmond, die früher auf dieſer Fahne die türkie]febt, daher die türkiſchen Cavalleriſten, welche Huſſein 
ſche Oberhoheit veranſchaulicht hätten, von der Gonje: | Paſcha zum Schutze der Commiſſion beſtimmt hatte, 
renz beſeitigt und das Band an deren Stelle be— zurückgeſchickt werden mußten. Nur ein Infanterie— 
willigt ſei. f He Detachement von 30 Mann wurde zurückbehalten. — 
Einem in Paris verbreiteten, bis jetzt noch ganz Die Arbeiten der Commiſſion find übrigens ſehr müh⸗ 
unverbürgtem Gerücht zufolge, ſolen Unruhen inf ſſam, da der Status des Jahres 1856 zu Grunde ge: 
Algerien flattgefunden haben. legt werden ſoll. Die Streitobjecte find meiſt nur 
Der Herzog von Malakow, deſſen bevorſtehende] Bergwieſen ohne beſtimmte Gtenzſcheidung und ſehr 
Vermälung mit einer Verwandten der n von ſoft mit denſelben Namen nach den Bergen auf kur⸗ 
Frankreich wird bereits gemeldet haben, ſoll entſchloſſen zen Entfernungen bezeichnet, wie dies bei Völkerſchaf⸗ 
ten die auf einer niedrigen Kulturſtufe ſtehen, ges 


fein, nicht wieder auf ſeinen Geſandſchaftspoſten nach i 
London zurückzukebren. Als fein Nachfolger wird Hr.] wöhnlich der Fall iſt und beſonders fi) im Kaukaſus 
Es müſſen aber viele Bewohner vernom— 


Druyn de L Huys, von Einigen Herr von Thouve⸗ wiederholt. 
nel, deſſen längeres Verbleiben in Konftantinopel man men werden, deren Aus ſagen ſich widerſprechen und 
für fehr unwahrſcheinlich hält, bezeichnet. die Entſcheidung erſchweren. Der öſterreichiſche Kom⸗ 
Großbritannien. miſſarius, welcher der illyriſchen Sprache mächtig ai 
London, 26. Auguſt. Die Gemeindebehörden ns den Dolmwetfher, auch der Bee ke 800 
von New⸗Dork haben den Wunſch ausgeſprochen, die 3 en Danilo leiſtet bierbei gute . 10 0 
glückliche Legung des atlantiſchen Telegraphen durch | ſolchen Umſtänden wahrſcheinlich, daß die Ar 5. au 
ein Feſt zu feiern, das gleichzeitig in News York und langere Zeit in Anſpruch nehmen wird, beſon 5 a 
London ſtattfinden fol. Der „New Pork Herald“ die Triangulirung zur Zeichnung einer . arte 
ſchlägt gar ein internationales Jubiläum vor, welches e en werden muß, mit welcher 4 eit der 
jährlich von Großbritannien, Frankreich und Nordame— 2 iſche Kommiſſarius und deſſen Gehilfen ate 
rika am 5. Auguſt (dem Datum der Landung des at⸗ 1 An Telegraphiſch wird gemeldet: Die 1 
lantiſchen Kabels) gefeiert werden ſoll. = Htemmiſſton iſt am 24. Auguſt, früh 4 I 5 
Admiral Sir George Francis Seymour fuhr geſtern © riegsdampfer „Vulkan“ von Antivari in Raguse 
auf der „Fire Queen“ nach Spithead, um den ruſſi, 9 Sauer N 8 
ſchen Commodore Popoff an Bord der Corvette „Renda, ö us Bukareſt, 18. Auguſt, bringt die „Temesv. 
zu beſuchen. Abends fpeifte der ruſſ. Commodore nebſt 1319." folgende Mitiheilung: Noch ehe der neuen, von 


men beibehielte, ſie der Nation zur Benutzung widme. Vermiſchtes. 
1707 fügte ſich endlich Sir John Cotton darein, ni Wien, Der Bohemia werden einige kleine Züge aus den 
der ſeinen Willen der Wohlthäter der engliſchen Na- lasten Festtagen mitgetheilt, die nicht allſeitig bekannt 987 
jon zu werden, und unterzeichnete gegen Zahlung ei- werden find, Die erſte Nachricht von den eingetretenen Wehen 
sun Summe von 4500 Pf die Urkunde, durch welche] Ihrer Mojeftär traf im faiſerlichen Luſtſchloſſe in Schönbrunn 
Bi 5 Haus in Weſtminſte die Blibliotbek ver⸗ ur nach 7 Uhr ein und begaben ſich Ihre kaiſ. Heh. des 9 
er — Ebe Le 1 minfter und die Bliblio "I Erb. Franz Karl und die Fr. Erzh. Sophie ſogleich nuch La⸗ 
chenfte. e Letztere 1753 dem britiſchen Muſeum renburg; in Wien traf die Nachricht gegen #,8 Uhr ein, mehre 
einverleibt ward, wäre fie 1731 faſt von einer Feuers- der durchl. Hrn. Erzherzoge empfingen dieſelbe im Theater. 5 ei 
brunſt verzehrt worden. Zum Glück konnte ſaſt Alles ger Ke bene mit der ſich die Nachricht von der ee 0 
erden, und von de Ant 38 Bä ſelbſt verbreitete, it fabelhaft; die Enibindung erfolgte beka 

rettet w zor den urſprünglichen 958 Bänden un 10 ur N \ 1 ubr gab es 
find noch 746 vollſtändige und 68 beſchädigte vorhanden. ’ yr 15 Minuten in Parenbura, um %, 

. „Bibliothek > 

Die Harley F 


1 in der Stadt, Wieden und Leopoldſladt kein Gaſt⸗, kein Kaffee: 
D die von ihrem Begründer, haus, wo die Nachricht nicht bereits bekannt war. Schreiber 
dem erſten Grafen „* an ſeinen Sohn, und 5 
von dieſem an feine et und einzige Erbin, die! 


eilen erlebte felbt folgende Scene. Als er geuen 2 
un mehre Sold 
Herzogin von Portland, gelangte, dat der Staat 1733 m aten. 


achts über den Franz Joſephs-Quai ging, begegneten ihm 
Ar Dieſelben waren erſt am f en u A 

i 5 eing und ſchienen ganz fremd in der Stadt. el: 

durch Kauf erworben. gin di Herzogin zehn] ben wandte ſich an mich und erzählte mir ganz treuheräin, Ei 
Tauſend Pf., ein ſehr maßig Preis für die in der und ſeine Kameraden ſeien glücklich und unglücklich zug eich. 
ammlung enthaltenen Schätze. Sie beſteht aus 7639 Glückli 0, weil ihnen ſoeben in der Kaſerne verlündet worden 


5 6 Urkunden. war, die allergnädigſte Landesmutter ſei von einem Prinzen ent⸗ 
Bänden und 14.23 bunden worden, — unglücklich, weil ſie den Auftrag erhalten 
Wir 


lungen 
nament 
täglich an 
Bände zählte, 
Erwerbungen 
Ban! Ki, wärtig 
Bände. Gegenwärtig, 
gedruckten Bände 540,000. 


chen ſür das Regiment zu ſammeln und nun ohne Führer, die 
ſchon die ch wären, den Weg = ne 3 

ibliothe 3 en, indeſſen verſammelt hatten, erboten ſogleich. 
anwachſende Bibliothek 1859 a 15 Soldaten bis der Pl hinaus — ſelbſt bis an die Linie 
die aus Geſchenken, Vermächtniſſen und als Führer zu dienen. Eine glänzendere Berſammlung als jene, 
herſtammten. In zehn Jahren, 1843.—f die ſich Montag Mittag im Südbahnhof zuſammenfand, um mit 
der Zuwachs durchſchnittlich jährlich 12,000 dem Feſtzuge nach Larenburg zur Taufe des Kronprinzen zu 
N 1858, überfteigt die Zahl der eilen, it wohl niemals vereint geſehen worden. Der ſchwarze 
| 5 Schluß folgt.) Frack war daſelbſt gar nicht vertreten, nichts als glängende, or⸗ 
Schluß folgt. denobeſäete Uniformen. Der Zeichner der Leipfiger ſauſtrirten 


von Handſchriſten und Büchern noch 
lich aufzuführen, und fügen nur noch binzu, daß die 
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enthalten uns, die zahlreichen einzelnen Samm- hätten, nach Dornbach in den Wald zu gehen und dort Feldzei⸗ſich 


I 


der Parifer Conferenz ausgearbeiteten Verfaſſung ge: 
mäß ein neuer Fürſt hier eingeſetzt wird, wird in den 
nächſten Tagen ein Wechſel in der Kaimakamie eintre⸗ 
ten, der Art, daß der Fürſt Kaimakam die Regierung 
an eine ſogenannte Kalmakamie⸗Reglée abgibt. Die⸗ 
ſelbe beſteht aus drei Perſonen. Das bisherige Mini⸗ 
ſterium bleibt dabei im Amte. Die drei zur Verwal⸗ 
tung der Kaimakamie Reglée erwählten Bojaren ge⸗ 
hören der Partei Stirbey an, es find dies Janko Mano, 
Emanuel Baleano und Janko Philippesco. Erſterer 
war zur Zeit des Rücktrittes Stirbey's von der Regie⸗ 
rung Präſident des hohen Divans hier, der andrre 

roßworrnick, der dritte Juſtizminiſter, und die Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche dieſe Aemter bekleiden, find nach 
dem Reglement organique ſtets dazu beſtimmt, zur 
Zeit des erledigten Fürſtenthrones die Kaimakamie bis 
zur Ernennung eines neuen Fürſten oder eines einzel⸗ 
nen Kaimakams durch die hohe Pforte zu vertreten. 
Fürſt Georg Ghika iſt von feinen Reiſen wieder bier- 
ber zurückgekehrt; auch ſpricht man nun viel von der 
baldigen Rückkunft Stirbey's und Bibesco's. Inglei⸗ 
chen wird der ruſſiſche Verordnete, Herr Baſili, deſſen 
Familie noch hier weilt, in den nächſten Wochen zu⸗ 


rückerwartet. 
„rien. 


Die neueſte amtliche Ueberlandpoſt mit Nachrichten 
aus Kalkutta vom 19. Juli, iſt in London, 28. 
Auguſt eingetroffen. Die brittiſchen Truppen in Oude 
ſind mit der Erſtürmung der zahlreichen Forts beſchäf⸗ 
tigt. Die halbcompromittirten Häuptlinge ergeben ſich. 
Das Pendſchad iſt ruhig. Roſe hat reſignirt. Einem 
Telegramm der „Times“ vom 17. zufolge hat die Re⸗ 
gierung die zweite in Oude erlaſſene Proklamation für 
eine Fälſchung erklärt. 


— . —— — 
Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 30. Auguſt. Das Programm des zweiten Con- 
certes, welches Frl. von Tiefenfee für Morgen Dienilag an 
fündigt, ſtellt einen äußerſt intereffanten Muſtkabend in Ausſicht. 
Frl. von Tiefenſee bat an großartigeren zur vollen Entfaltung 
ihrer großen Kunnfertigfeit geeigneten Tonſtücke, die Briefarie 
aus „Don Juan,“ die greße Arie aus „Norma“ (Cassa Diva), 
die Bettlerarie aus dem „Propheten“ und die großen Concert⸗ 
variationen von Rhode gewählt. Außerdem ſingt Frl. Tieſenſee 
Meyerbeer's vielberühmten „Kuhreigen“ und nech einige Lieder, 
u. A. auf Verlangen nochmals das nach dem An ante der Bee⸗ 
thoven'ſchen As-Dur Sonata transcribirte und durch Griepenkerl's 
Dichtung noch ſchwungvoller und duftiger geitaltere Lied. In dem 
Concert des Fl. v. Tieſenſee wird ferner ger ſeit einiger Zeit hier 
privatiſirende treffliche Vielloncelliſt Hr. J. Herdin mitwirken. 
Herr H. wird eine von J. Offe bach in Paris arrangirte Bal: 
letweiſe aus dem 17. Jahrhundert „La Muſette“ Chopin's Trau⸗ 
ECA. * Phantaſie von rn vortragen.” 

Aus dem Gericht 5 itzun 

Collegium von 3 Kid nrg lebte hann 

Der Bäcker Johann H. pflegte bei dim Mehl händler Gabriel 
G. Mehl, theils gegen ſogleich baare Bezahlung. theils auf Borg 
zu nehmen. Am 23. November ſtellte er demſelben für genom⸗ 
menes Mehl einen Wechſel über 207 fl. auf acht Tage aus Wie 
aus den eidlichen Ausſagen des Jehann H., deſſen Weibes Fran⸗ 
ziska H., der S: weiter Anna H. und des Bruders Adam H. her⸗ 
vorgeht, fo hat Johann H. dem Gabriel G., auf Rechnung die: 
fer Schuld, in einigen Tagen nach der Ausſtellung des Wechſels 
143 fl. CM., dann in Kurzem wieder 37 ft. 30 kr., CM., end⸗ 
lich den Ueberreſt von 20 fl. 30 kr. gezahlt und zwar jedesmal 
in einem Hauſe in Gegenwart der genannten Perſonen. 

Bei der Zahlung der letzten Rate forderte Johann H. ſeinen 
Wechſel zurück, jeroch Gabriel G. entſchuldigte ſich, daß er den 
Wechſel nicht bei ſich habe, ihn aber den andern Tag bringen 
oder zerreißen werde, dabei erktärend, daß er gänzlich befriedigt ſei. 

Ferner geſchah es, daß Gabriel G. bei der Zahlung dieſer 
letzten Rate von dem aufgezählten Gelde der Franziska H. 1 fl. 
30 fr. als Geſchenk auf Schuhe überließ. 

Ungeachtet deſſen belangte Gabriel G. den Jehann H. im 
März 1856 wegen Zablung dieſer Wechſelſumme von 270 Gul⸗ 
den CM. und als Jehann H. ihm die geſchehene Zahlung in an⸗ 
geführter Weiſe einwendete und dem Gabriel G. den Haupteid 
darüber anbot, nahm dieſet den Haupteid an und ſchwor ſolchen 
hiergerichts am 9. Dezember 1856 dahin ab, daß ibm Johann 


9. mit feinem Einverſtändniſſe etwa 3 Tage nach der Ausſtellung 
des 2 ſels dd. 23. November 1855 bis aegen, Bube Dezember 
1555 auf Rechnung des eingeflagten Wechſelkapitats pr. 207 fl. 


EM. verſchiedene Theilbeträge im Geſammtbetrage von 143 fl. 
EM. nicht gezahlt, daß er ſerner gegen Ende Dezember 1855 auf 
weitere Rechnung des Wechſelkapitals von der Franziska H. ein⸗ 
mal den Betrag pr. 37 fl. 30 kr. und das 8 den Betrag 
vr. 25 fl. nicht erhalten, und den Reſt pr. 1 fi. 30 kr. CM. der 
Franciska H. auf ein Paar Schuhe als Geſchenk für ſich zu be⸗ 
halten nicht geſtattet, daß er endlich beim Empfang des Genbe⸗ 
trages pr. W. fl. CM. im Beiſein der Franciska H. und des 
Adam H. nicht erklärt habe, er ſei bezüglich der Wechſelforderung 
pr. 207 fl. GM. ſchon gänzlich befriedigt. 
Als in Folge deſſen Gabriel G. den Prozeß gewann und die 
Grecution führte, zeigte ſeinerſeits Johann H. denſelben bei der 
Hrafgerichtlien Abtheilung wegen Verbrechens des Betruges 
durch Ablegung eines falſchen Eides an. Cs wurden die Genann⸗ 
ten eidlich vernemmen und ſagten aus, wie oben angeführt wurde. 
Der in die Unterſuchung gezogene Gabriel G. blieb dabei, daß 


Zeitung, jo wie ein Referent des Fremdenblartes begaben ſich 
mit dem Feſtzuge nach Laxenburg. wo ihnen an dem Seitenein⸗ 
gange der Capelle, durch welche die höhere Geiſtlichkeit eintrat, 
Plätze angewieſen wurden. Der Taufe wohnte auch Ihre kaiſ. 
Heh. die Prinzeſſin Giſela bei; doch wurde Hoͤchſtdſeſelbe wäh⸗ 
rend der Ceremonie durch eine Kammerfrau abgeholt, da die 
allerhöchſte Mutter das geliebte Kind an Ihrer Seite zu ſehen 
wünſchte, während der neugeborne Kronprinz in der Capelle ſich 
befand. Se. Majeftät waren während des ganzen Actes in der 
bewegteſſen freudigſten Stimmung. % 

Das Staatsminiſterium von Sachſen Meiningen hat alle 
Schäfer und Schäſerbeſiter aufgefordert die Kopfe drehkranker 
Schafe nicht als Nahrungsmittel für Hunde zu verwenden, ſon⸗ 
dern tief zu vergraben. Durch zahlreiche Beobachtungen iſt näm- 
lich nachgewicſen worden, daß der Blaſenwurm. welcher im Ger 
hirn der Schafe vorkommt und die Drebfranfgeit erzeugt, nur 
eine Verwandlungsſtufe des Bandwurms des Hundes it. Fri 
der Hund den Blaſenwurm, ſo entſtehen im Leibe des ze 
Bandwürmer; und umgekehrt, frißt das Schaf Futter, an welche 
ſich Bandwürmertheile aus dem LOHR a angehen. ha: 
ben, fo erzeugen i 8 Scha aſenwürmek. 

70 Ju War ſch an ee n dauerhafte Verbrechen, das 
ſich kürzlich in der Aug zutrug, allgemeine Rufmerkſamkeit. 
Eine ſchon ältliche Dame, Mütter erwachſener Kinder. verliebte 
bis zu dem Grade, daß ſie ihren Mann zu vergiften be⸗ 

dre em Erwählten zu ſchenken. D 
ſchloß, um alsdann ihre Hand d Sir och nz as 
zu dieſem Zwecke von ihr qußereitett ift. tran f v nicht der, 
für den es beſtimmt war, endor 155 en und Schön: 
heit ſtrahlende kürzlich erſt MO 0 1 Tod dieſes 
unglücklichen Opfers erſchreckte die und d. ., derart, daß fie 
in die Wälder floh, wo ſie ergriffen und der Gerechtigkeit über⸗ 

eben wurde. 

bebe Das furchtbare 3 7 Merico und die 
Umgegend auf 150 Quadrat⸗Meilen in der Runde am 10. Juni 
heimgeſucht wurde, hat an Kirchen, Klöstern, öffentlichen und 


t wiſſe deutſche 3 


auf Rechnung der Schuld aus dem Wechſel pr. 207 fl. CM. ihm 
nichts gezahlt wurde, und wenn er von Seile des Johann 9. 
welches Geld empfing, fo fei dies für fpäter genommenes Mehl 
geweſen. Die genannten Zeugen indeſſen ſagten aus, daß feit 
jenem Mehle, für weiches der Wechſel ausgeſtellt wurde, bis zur 
Klage des Gabriel G. wegen Zahlung, kein Mehl mehr genem⸗ 
men wurde, da Johann H bald nach der Ausſtellung des — 
ſels nämlich am 29. November 1855 fein Gewerbe niederleg 
und bald auch ſein Haus verkaufte, was durch eine öffentliche 
Urkunde, nämlich durch einen an Johann H. erlaſſenen Beſcheid, 
beſtätigt erſcheint, dieſem nach wurde Gabriel Goldberg des Ber 
truges durch Ablegung eines falſchen Eides überwieſen. 

Uebrigens wird bemerkt, daß Gabriel G. bei der Schluß⸗ 
verhandlung unwillkührlich geſagt hat, daß er die 1 fl. 30 fr. 
CM. der Franclela H. geſchenſt, als der Meſt für den Wechſel 
gezahlt wurde. e 

Die k. k. Staatsanwaliſchaft trug in Anbetracht, daß die 
Größe des Betruges, worauf die benügeriſche Abſicht gerichtet 
war, einen erſchwerenden Umſtand bildet, wogegen dem Gabriel 
G. kein Milderungsgrund zu Statten kommt, zumal er ſchon 
mehrmals wegen geringeren Geſetzübertretungen geſtraft worden, 
ihn zu drei Jahren ſchweren Kerkers zu verurtheilen. Der Ges 
richtshof jedoch hut ihm blos eine zweijährige ſchwere Kerker ⸗ 
— zugemeſſen, und es wurde von beiden Seiten die Berufung 
ergriffen. 


— —— — — — — 
Handels: und Borſen Nachrichten. 

London, 28. Aug. Schlußcenſols 90 /. Moechenaus⸗ 
weis der engliſchen Bank: Notenumlauf 20.302,55 Pfd. St., 
Metallvotrath: 17,634,506 Pfd. St. 

Krakauer Cours am 28. Auguſt. Silberrubel in volniſch 
Ert. 16 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. IM — 
Ulf. 445 verl. 441 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 99 . 
verl. 69 bez. Neue und alte Zwanziger 103 ½ verl. 102 ½ be 
Rıfl. Imp. 8.12 8. 4. Napoleend'or's 8. 8 — 8. Vollw bell. 
Dukaten 4.43 —4 37. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4 43 —4 38. Pol. 
Bfandbriefe nebſt lauf. Couvons 90% — 98. Galiz. Pfandbrieſe 
nebit laufenden Coupons 81-80. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83 — 82%, . Natienal-Nnleihe 82¼ 1 ohne inen ½ 

Torio:-Ztehung vom W Auguf 1355: 
Deen, , 17, .. 24, 28, 
Graz 40, 84, 33, 56, 79. 
Prag 2, 57, 11, 43, 49. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

London, 28. Auguſt. Admiral Napier veröffent- 
licht einen Aufſatz, der feine Ideen über Cherbourg 
darlegt, er meint England habe die Bereithaltung 
einer bedeutenden Canalflotte nötbig. 

Venedig, 28. Auguſt. Ihre k. k. Hoh. Erzh. 
Ferdinand Max und die Frau Erzherzogin Char⸗ 
lotte haben 5000 Lire unter die Armen vertheilen 
laſſen. Der Herr Erzberzog iſt am 26. d. Abends mit 
der „Phantaſie“ nach Trieſt abgereiſt. Herr Leſſeps 
und der Lord Obercommiſſär der joniſchen Inſeln Sir 
John Young find geſtern hier angekommen. Der erſt⸗ 
genannte it ſchon deute nach Paris zurückgereiſt. 

Florenz, 28. Auguſt. Ein großberzogtiches De⸗ 
eret ordnet die Errichtung einer techniſchen Schule in 
E vorno an. 

Aus Thienſin vom 18. Juni wird gemeldet: 
Der ruſſiſche und amerikaniſche Vertrag iſt abgeſchloſſen: 
Lord Elgin hat ſchriſtliche Coneeſſionszuſagen ſeitens 
China's erhalten. Es heißt, die Amerikaner hätten 
einen jährlichen Beſuch Pekings durch amerikaniſche 
Handelsleute ſtipulirt. 

Zu Canton hatte ſich der Commiſſär Aufreizun⸗ 
gen der Chineſen gegen die Allürten zu Schulden kom⸗ 
men laſſen und Straubenzee eine partielle Blokade 
proclamirt. Der Handel ſtockte daſelbſt. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bociet. 

BVerzeichniß der Angetommene n j 
* 3 23. kr 29. Auguf un, e 


Angekommen find im Hotel Poller's: die Herrn Gutsbeſitzer: 
Gf. Johann Tarnowsfi, aus Chorzelöw. Johan Sobiesfi, aus 
Krynica. Vitalis Grzybowski, a. Nofow. Gf. Franz Meeze ew⸗ 
ti, a. Tarnöw. Ladislaus Dambeki, a. Weynicz. Gf. Leon 
Lubienski, a. Zator. Ferdinand Hoſch, a. Grybow. Joſef Edler 
v. Venturini f. k. Rath, aus Ofen. Ladistaus Bernatowicz, a. 
212 Adam Wilkowefi, aus Berlin, Alexander Borkowoki, a, 

6 Zune a. Mzeſzew. 

m Hotel de Dresde: die Herrn Gutsbeſitzer: Map Kop⸗ 
cyliski, a. Lemberg. Ludwig Tabaczytski, n * 1 
Obermayer, k. ruſſiſcher Oberſt, a. Prag. 

Im Hotel de Nuſſle: die Herren Gutsbefiger: Gf. Karl Kra⸗ 
sicki, a, Baranöw. Anton Czarnoweki, a, Dresden. Auguſt 
Budzinski, a. Polen. e 

Im Hotel de Sare: bie Herrn Gufsbefiger: Romau Kuciet - 
ski, a. Szezawnica. Vinzenz Galicki, a. Wien. Ladistaus Elas 
ski, und Labecki Marian, a. Polen. Y 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Franz Kafafowei, n. 
Wilna. Jeſef Perowski, n. Polen. anaz Pod fi, u. Ruß- 
land, Thomas Jackowefi, na. Wien. Konſtantin Viniüski, nach 
Tornow. Miezislaus Pawlikoweki, n. Lemberg, Joſef Kemorow⸗ 
eki, Joſef Sobiesfi, Anton Czarnoweli, Auten Cypryeinsli, nach 
Warſchau. Ladislaus Jastrzebeli, n. Tarnsw. Jeſef Venturint 
k. k. Rath n. Ofen. Joſef v. Obermaper, k. ruſſ. Overſt, nach 


Prag. 


Brivat-Ochänden verheerenb gewirkt, daß der Schaden für di 
Statt Werne allem auf J 816 6 Millionen Naß 2 hie 30 
Millionen Frs.) abgeihätt wurde. Auch Puebla, San⸗Luis Pos 
teſt und Ouanajuato haben gelitten. Die Zahl der Opfer an 
Menſchenleben 4 a 8 bis jetzt noch — au be⸗ 
ac — 1 0 Ode . eg im Staate Guer⸗ 
. A auf Traubenkrankheit. Pater Teophile 

in Peng ehem gel lande den der dertigen Gartenbau- Geſellſchaſt 
18 macht. Da es Mittel gegen die Traubenkrankheit be⸗ 

f m Fr elbe beſteht ganz einfach aus einer Auſtöſung 
von 1 N Seife in einem Litre Waſſer; die franfe 
Seiſenbad ſoll; as Gefäß mit Seifenwaſſer getaucht und das 
in ver Regel ſchon nach einmaligem Gebrauche 


wirffam fein, 

Mit Unrecht, ſagt der „Flotten-Moniteur“, behaupten ge⸗ 
En ournale, daß Sebaitopol wieder aus feinen Rui⸗ 
1 erſiehe. Die Stadt und ihre rieſigen Beſeſtigungswerſe find 
bü ganz in dem Zuſtande der Verwüſtung, in welchem die Vers 

ndeten Armden fie ließen, und es geſchah nichts um die Spu⸗ 
den der allgemeinen Verherrung zu verwiſchen. Kaum hundert 
Häuſer wurden wieder aufgebaut. Alle jene, welche das Bom⸗ 
bardement mit den eingeſtürzten Feſtungewerken zernichtete, ſind 
nur noch ein Steinhaufen, und man verſuchte es nicht einmal, das 
Terrain zu fänbern, denn dies allein würde Millionen feſten. 
Die amerikaniſche Geſellſchaft, welche es unternahm, die in den 
Grund geſenkten Fahrzeuge wieder flott zu machen, ſcheiterte in 
ihrem Unternehmen. Sie machte nichts flott als einen kleinen 
kürkiſchen Dampfer, den man verfault fand. Das Beide dürfte 
übrigens bei den Linienſchiffen der Fall fein, denn die Maſten, 
welche bisher gerade über das Waſſer Beiausreihten, fangen an 
ſich zu fenfen, als ob ihnen die Grunbhüne Fe Die Zerſtö⸗ 
rung des weichen Holzes, aus welchem Fahrzeuge gebaut 
find, durch die in der Bucht fo zahllos vorhandenen Stewürmer 
muß dieſes Reſultat raſch herbeiführen. 


Amtliche Erläſſe. 


7603. Ediet. (890. 1—8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei am 14. April 1841 zu Krakau Blume 
Horowitz ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erbsintereſſen⸗ 
ten Schachne Ilorowitz unbekannt iſt, fo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, von dem unten 
geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte ſelbſt zu melden 
oder einen Bevollmächtigten zu beſtellen, widrigens die 
Erbſchaft von dem, in dem Perſon des Hrn. Advokaten 
Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Zucker beſtellten Curator angetreten, die Abhand⸗ 
lung gepflogen und der ihm gebührende reine Nachlaß⸗ 
theil bis zum Beweiſe ſeines Todes oder ſeiner erfolgten 
Todeserklärung für ihn bei Gericht aufbewahrt werden 
würde. 

Krakau am 9. Auguſt 1858. 


N. 14969. Lizitations⸗Ankündigung (891. 1—3) 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellung 
des Unternehmens zur Regulirung der ſtädtiſchen Uhren 
auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 31. October 
1861, am 15. September l. J im Magiſtratsgebäude 
beim J Magiſtrats⸗Departament um 10 Uhr Vormittags 
eine Verſteigerung in minus abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 150 fl. CM. jährlich. 

Das Vadium beträgt 15 fl. CM. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des J. 
Magiſtrats⸗Departament eingeſehen werden. 

Krakau am 19. Auguſt 1858. 

OgFoszenie licytacyi. 

Magistrat kröl. glöwnego Miasta Krakowa po 
daje do powszechnéj wiadomosei, iz celem wypu- 
szczenin w przedsiebiorstwo nakrecania i regulo- 
wania zegarow miejskich na czas od 1. Listopada 
1858 do 31. Pazdziernika 1861 odbedzie sie w dniu 
15. Wrzesnia w gmachu Magistratu w Biörze J. 
Departamentu o godzinie 106) przed poludniem, 
publiczna licytacya. 

Na pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 
w.kwocie 150 zir. m. k. rocznie. 

Vadium wynosi 15 lr. m. k. a 

Deklaracye pismienne bedg takze przyjmowane. 

Warunki lieytacyi moga by6 przejrzane w biö- 
rze I. Departamentu, 

Kraköw dnia 19. Sierpnia 1858. 


N. 4141. Lizitations⸗Ankündigung. (892. 1-3) 

Zur Verpachtung des, der Frau Klara Knesewich 
und Hrn. Stefan Guminski gehörigen Gutsantheils zu 
Blaszkowa Jasloer Kreiſes, boſtehend in Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden, dann 88 Joch 703 DKltafter 
Ackerland, 5 Joch 762 QO Wieſen, 43 Joch 946 D° 
Weide, 8 Joch 203 [Oe Aue und 1 Joch 369 Qu.-Kl. 
Garten, wird auf die Dauer von 6 nach einander fol⸗ 
gende Jahre d. i. vom 1. November 1858 bis letzten 
October 1864, am 1. October 1858 in den vorgeſchriebenen 
Amtsſtunden bei dem gefertigten k. k. Bezirksamte an 
den Beſtbieter verpachtet. 

Der Ausrufspreis iſt als ein einjähriger Pachtſchilling 
mit 400 fl. CM. beſtimmt, und falls niemand mehr 
bieten wollte, ſo wird an demſelben Tage auch unter die⸗ 
ſem Betrage die Pachtung efectuirt. 

Die nähere Pachtbedingungen werden bei der Licita⸗ 
tion kundgemacht und können auch früher hieramts ein⸗ 
geſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Brzostek am 31. Juli 1858. 


Nr. 37604. Edictal⸗ Vorladung. (893. 13) 

Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte werden nach⸗ 
ſtehende Militärpflichtige aufgefordert, ſich innen 6 Wo: 
chen bei dieſem k. k. Bezirksamte um ſo ſicherer zuſtel⸗ 
len, als fie ſonſt nach fruchtloſen Verſtreichen dieſes Ter⸗ 
mines als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden würden: 


N. 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. -I 
Franz Kozub Plaza 118 1837 
Johann Klinger Dorf Trzebinia aa 
Florian Chrzanowski 5 — 1836 
Anton Sworzen Bobrek 131-, 
Josef Mstowski Plaza n 
Albert Hilaszek Bobrek 141 1835 
Josef Gawelkiewiez  Chrzandw — 5 
Vincenz Komala Plaza 76 
Franz Mander Gorzöw 121 1832 


Chrzanow am 24. Auguſt 1858. 
—— — 
N. 1046. elv. Edict. (894. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciezkowice, 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Erſuchſchreiben 
des Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichtes dto. 21. v. M. 
3. 4515 civ, in Sachen des Moſes Landau wider 
Hen. Franz Clement wegen Zahlung der Wechſelſumme 
von 130 fl. CM. f. N. G. die bereits gepfändeten und 
im Geſammtwerthe auf 155 fl. C. Mze. abzuſchätzenden 
ſchuldneriſchen Fahrniſſe namentlich: ein Hengſt, zwei 
Stutten, zwet Füllen und zwei Ochſen in zwei Terminen 

m 13. und 27. September l. J. öffentlich werden ver⸗ 
äußert werden, und dwar bei dem erſten Termine nur 
wenigſtens um den Schäeungswerth bei dem zweiten auch 
der Schabung babe jedenfalls gleichbaare Bezah⸗ 
lung. — Kaufluſtige aden daher an obbeſtimmten Ta⸗ 


den gewöhnlichen Stunden 5 
tok 55 Roznôw zu erſcheinen. 2 Orte Rosz 
a re 21. Auguſt 1858. 


Ciezkowice am 


In der Vuchdiuckerei des „O 


3. 6680, Verlautbarung. (9. 1-3) 


Im Monate Juni 1858 wurde bei einer wegen 
Diebſtal in Verhaft genommenen Frauensperſon ein grö⸗ 
ßerer Geldbetrag, dann auch mehrere Schnüre Korallen 
vorgefunden und beanſtändet. 

Es wird daher Jedermann, der über dieſe beanſtän⸗ 
deten Effecten eine nähere Auskunft anzugeben vermag, 
aufgefordert, dies dem hierort. k. k. Landesgerichte mit: 
zutheilen, insbeſondere wird der etwaige unbekannte Eigen— 
thümer dieſer Sachen aufgefordert, ſein Recht zu dieſen 
Sachen binnen Jahresfriſt bei dieſem k. k. Landesgerichte 
nachzuweiſen. 

Krakau am 19. Auguſt 1858. 


, w reren 


Nr. 7810. Kundmachung. (850. 3) 


Bon der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der Prze— 
worsker ſtädtiſchen Gefälle die Licitationen an nachfolgen— 
den Tagen in der Przeworsker Magiſtrats-Kanzlei wer: 
den abgehalten werden und zwar: 

1. Das Bier⸗ und Metherzeugungs- und Ausſchanks— 
recht für die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende 
October 1861 mit dem Fiscalpreiſe jährlicher 1363 
fl. 36 kr. CM. am 13. September 1858 um 9 
Uhr Vormittags. 

Die Einhebung der Markt: und Stadtgelder auf 
die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende October 
1861 um den Fiscalpreis jährlicher 124 fl. 45 kr. 
CM., den 14. September 1858 um 9 Uhr Vorm. 

Das Maaß und Waggeldergefäll für die Zeit vom 
1. November 1858 bis Ende October 1861 mit dem 
Fiscalpreiſe jährlicher 21 fl. 40 kr. CM. den 14. 
September 1858 um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Verpachtung des 60% Gemeindezuſchlages von 
gebrannten geiſtigen Getränken auf die Zeit vom 
1. November 1858 bis Ende October 1861 mit 
dem Fiscalpreiſe von 905 fl. CM., den 15. Sep: 
tember um 9 Uhr Vormittags. endlich 

Die Verpachtung des 40% Gemeindezuſchlages von 
der Biereinfuhr auf die Zeit vom 1. November 
1858 bis Ende October 1861 mit dem Fiscalpr. 
von 108 fl. CM., am 15. September 1858 um 
3 Uhr Nachmittags. 

Pachtluſtige haben ſich mit dem vor dem Kicitationg- 

beginne zu erlegenden 10% Vadium für jedes dem ober: 

wähnten Pachtobjecte zu veſehen. 

Rzeszöw am 6. Auguſt 1858. 


Nr. 3343. C oneurs. (876. 1) 


Zur Beſetzung mehrer proviſoriſcher Actuarſtellen bei 
den k. k. gemiſchten Bezirksämtern in Mähren mit dem 
Gehalte jährlicher 400 fl. wird hiemit der Concurs bis 
15. September 1858 eröffnet. ie, nah 8 

Die Bewerber um einen derlei Dienſtpoſten haben 
in ihrem eigenhändig geſchriebenen, und an die k. k. Lan⸗ 
des⸗Commiſſion für Perſonal- Angelegenheiten der ges 
miſchten Bezirksämter in Mähren gerichteten Geſuche — 
die Nachweiſe zu liefern: über den Geburtsort, das Alter, 
die Religion, den gegenwärtigen Aufenthaltsort, die der: 
malige oder frühere Dienſteseigenſchaft, und die Dienſt⸗ 
jahre; — ferners über den Stand ob ledig, verheirathet 
oder Witwer, die Zahl der Kinder; über die vollſtändig 
zurückgelegten und zur Erlangung einer derlei Stelle un: 
erläßlichen juridiſchen Studien und die bereits abgelegten 
Staatsprüfungen, dann über die ſonſtige Befähigung, 
Sprachkenntniſſe, insbeſondere ob der Bewerber der böh— 
miſchen, als der Landesſprache in Wort und Schrift 
mächtig iſt; ob der Bewerber mit einem landesfürſtlichen 
Beamten dieſer Provinz verwandt oder verſchwägert iſt, 
dann ob und wo derſelbe in Mähren ein liegendes Ver. 
mögen beſitzt. 

Endlich haben jene Bewerber, welche nicht im öffent: 
lichen Dienſte ſtehen, glaubwürdige Zeugniſſe über ihre 


ä— — —— ———— — l. — —— — —— —— — — 


tadelloſe Moralität beizubringen. Jene Competenten, 
welche im öffentlichen Dienſte ſtehen, haben ihre Geſuche 
bei ihren Amtsvorſtehern, die übrigen aber bei ihren un⸗ 
mittelbar vorgeſetzten Behörden zu überreichen. 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perfonalangele: 
genheiten. 
Brünn am 13. Auguſt 1858. 


eee een ee 
3.35124. Concurs⸗Ausſchreibung.“ 97. 17% 


An der neu errichteten vollſtändigen, Unterrealſchule 
in Tarnopol von welcher mit Anfang des Schuljahrs 
1858 der erſte Jahrgang eröffnet werden wird, ſind 
zwei Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von ſechshundert 
Gulden CM. und mit dem Vorrückungsrechte in die höhe: 
ren Gehaltsſtufen von 800 fl. und 1000 fl. nach je zehn⸗ 
und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung zu ur 
ſetzen. 
Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die deutſche Sprache 
und für die andere die Geometrie und das geometriſche 
Zeichnen als Hauptfach bezeichnet. 0 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre mit 
dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachwei— 
ſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung 
für vollſtändige Unterrealſchulen, dann mit der Nachwei— 
fung über die Kenntniß der Landesſprache, weil jenen 
Schülern, die beim Eintritte in die Unterrealſchule dec 
deutſchen Sprache nicht hinlänglich mächtig ſind, das Ver⸗ 
ſtändniß der Gegenſtände durch Erläuterung in der 
Mutterſprache zu erleichtetn iſt, endlich mit dem Zeug— 
niſſe über die Tadelloſigkiet der moraliſchen und politi⸗ 
ſchen Haltung belegten Geſuche, wenn ſie bereits in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, im Wege der vorgeſetzten 
Behörden, ſonſt aber unmittelbar längſtens bis 15. Sep— 
tember d. J. bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg am 11 Auguſt 1858. 


Avviso di concorso. 
ad 25089/4314. (896, 1—3) 


Negli II. RR. Ginnasii della Lombardia, ove la 
lingua dell' insegnamento & ' italiana, sono da 
conferire alcuni posti di maestro pei seguenti rami 
d’istruzione, cioe: 

per la filosofia; 

per la storia e geografia; 

per la filologia classica (lingua e lettera- 
tura greca e latina); 

per la matematica e le scienze naturali 
(matematica e fisica per tutto il ginnasio, ovvero 
storia naturale in tutto il ginnasio conguintamente 
alla matematica e alla fisica almeno per le prime 
quattro elassi). 


Per il eonferimento di tali posti, a ciascuno 
quali e’annesso lo Stipendio annuo di fiorini 


700 
fiorini 800, ed al conseguimento dei sistematici 
aumenti decennali, si dichiara aperto il concorso 
a tutto il giorno 10 Settembre pros“, ven. 

Entro questo termine dovranno i eoncorrenti far 
pervenire all’ I. R. Luogotenenza di Lombardia, 
col mezzo delle Autorit« da cui dipendono per 
ragione d'impiego o di domicilo, le loro istanze 
conedate dei documenti provanti Teta', la patria. 
la religione, gli studii percorsi i servizii gin' pre- 
stati, In coneeguita abilitazione al magistero, giusta 
it vigente Regolamento per gli aspiranti alle cat- 
tedre ginnasiali; producendo attresi una tabella in 
cui dovranno essere rinssunte le loro qualifiche 
personali, giustificate dagli allegati doeumenti, ed 
indieando il grado di parentela in cui fossero con- 
guinte' con taluno degli attuali docenti presso gli 
II. RR. Ginnasii_di Lombadia 

Dall I. R. Luogotenenza per la Lombardia. 

Milano, 15. Agosto 1858. 
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Theater-Machricht. 


Das hochverehrte Publikum der Hauptſtadt Krakau ſetze ich hiemit in Kenntniß, daß vom 1. 
k. Theater mit neuen Kräften eröffnet wird; ich war bemüht, ſowohl Oper, 


5 


September das k. 


dec 


N 


| terfaifon einzuladen. { 0 
Theilen befriedigen werden, und glaube mit Gewißheit mich der Hoffnung hingeben zu können, daß 


für die Win 


ernten werden. Hochachtungsvoll 


(887. 2 


cc 


wie Schauſpiel und Poſſe aus Mitgliedern zuſammen zu ſtellen, 
Bühnen erſten Ranges ſich erprobten, und bereits einen N 
Auch in Bezug der Ausſchmückung von Oper und Poſſe durch Tanz⸗Divertiſſements habe ich 
jede Sorge getragen, ſowie überhaupt für brillante Ausſtattung aller Stücke in Bezug des 
ments, der Garderobe u. ſ. w. aufs Beſte geſorgt wurde. 
ſten geſcheut, um allen billigen Anforderungen eines hochgeehrten Publicums 
ich auch, daß Sie Hochgeehrte mich in meinem ſchwierigen Unternehmen 
= unterftügen werden. Von vielen Seiten aufgefordert, beehre ich mich zugleich zu 


Abonnement 


Ich kann verbürgen, daß die Abonnements⸗Vorſtellungen in allen 


meine großen Opfer und Bemühungen, die Anerkennung und Theilnahme 


eee 


EN HU N DEINER" DR 


von denen die Meiften an 
amen in der Theaterwelt errungen haben. 


Möble⸗ 
Indem ich weder Mühe noch Ko⸗ 
gerecht zu werden, hoffe 
durch gütige Theilnahme 
einem zahlreichen 


des kunſtſinnigen Publicums 


Friedr. Blum, Director. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.⸗ Höhe Temperatur Speciſiſche 


Anderung der 
W 


2 2 e Richtung und Stärke Erſcheinungen ärme⸗ 1 
8 2 auf Feuchtigkeit Zuſtand e. im 
* i l. Linie nach i Luft Fauſe d. Tage 
5 in 1215 er Menn der ent des Windes der Atmosphäre in der 4 en 
ni 22 TT:: ab aa —— ⅛—ůͥk | ee ET a is 
292326” 7 12“ 72 Nord mittel fra um 1 Hagel 
100 327 33 10 4 80 | Nord⸗Oſt ſchwach 7 | Nachm. Regen 78 | 12˙2 
30 „ 227 35 98 b 581 Süd „ 1 


In Vertretung des Buchdruckerei Geſchaͤf 


coll diritto di ottazione al maggior soldo di 


töleiterd., Samslaus Gralichowski, 


Nr. 9378. Kundmachung. (900. 1-3) 


Am 6. September 1858 um 10 uhr Vormittags 
wird das ſtädtiſche Grundſtück Cegielnisko genannt, im 
Wege der öffentlichen Licitations- oder Offert-Verhand⸗ 
lung den Meiftbietenden in der Rzeszower Magiſtrats⸗ 
Kanzlei veräußert werden. 

Dieſes Grundſtück liegt unfern des Rzeszower Bahn⸗ 
hofes und beträgt 2014 Qu.⸗Klafter, wovon jedoch zur 
Regulirung der Gaſſe des Zufahrtsweges und des Mi- 
koszka Baches beiläufig 362 Qu.⸗Kfter. im Eigenthume 
der Stadt zu verbleiben haben. 

Nachdem die Veräußerung im Intereſſe des die ga⸗ 
liziſche Karl-Ludwigs-Eiſenbahn benützenden Publicums 
ſtattfindet, fo wird dem Erſteher die Verpflichtung auf 
erlegt, ein dem Zwecke entſprechendes Gaſt⸗ und Ein⸗ 
kehrhaus binnen einer kurzen Friſt auf dieſem Grunde 
zu erbauen, wo es ſodann demfelben freiſtehen wird, ſich 
das Schauk⸗ und Gaſtnahrungs⸗Befugniß bei der bes 
treffenden Behörde zu erwirken. 

ae 300 7 5 daß der Bahnof in Rzeszow durch 
en ö ndpunct der genannten Eiſenbahn 

Kraft der beſtehenden Geſetze find die Iſraliten von 
der (Erwerbung) dieſes Grundſtücks ausgeſchloſſen. 

Der Fiscalpreis beläuft ſich auf 1015 fl. 36 k. CM. 

Kaufluſtige haben ſich mit dem 10pret. Vadium zu 
verſehen und können die Verſteigerungs⸗Bedingniſſe auch 
vor dem Termine beim hieſigen Magiſtrate einſehen. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Rzeszöw am 12. Auguſt 1858. 
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Wiener Börse-hericnt 
vom 28. Auguft 1858, 


— 


Held. Baarı, 
Nat.-Anlehen zu 5% _ „ „ 92 827 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 92-98 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 9 * 96 —97 
Staatsſchuloverſchreibungen zu 5% ; 811, -81% 
detto „ 14% 0 71772 
e A). © 
77 . 2 
Den Z 14% 40% 1 { 
etto 2 8 16—16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 9% n 
Oedenburger detto „ 5% 7, 96—— 
Peſther — — ＋ 96—— 
Mailänder etto nr herr, 4%—9 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5% 5 u 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% . 817 -82¼ 
detto der übrigen Kronl. „5% . 84½% 85 %½ 
Banco-Obligationen 3529 64 —44 7 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 h 310-31 


132182 
8 109% — 109 /a 
16% - 16% 


detto 5 Ar 
detto „ 1854 4%, 
Como Rentſcheine. ; 


Galiz. Pfandbricie zu 4%. 77—78 

Nordbahn-Prior.-Oblig. „ 5% 88 88 /½ 
Gloggnitzer detto „ 57% 85 —85½ 
Benin, BT „le. 88 -88¼5 
loy etto (in Silber) „ 5%. 88—88½ 


3% Prioritäts-Oblig. der Staals- Eiſenbahn⸗ We. 
ſellſchaſt zu 275 Francs per Stick. 109 —110 


Actien der Nationalbank ohne Div 5 
5% Pandbriefe der Nattonalbant 12monatlide, 1 
Actien der Oeſt. Credit Anſtalllt . 237% 236% 
„ „N. Oeſl. Escompte- Ge. 116117 
„ „VBudweis-Linz⸗-Gmundner Eisenbahn. * 
7 e 165½—165¼ 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 256 a 250% 


„ Kaiſerin Elisabeth Bahn zu 200 fl. 
mit 50 pt. Einzahlung * 
Süd-⸗Norddeutſchen Verbindungsbabn 


„ Kegledich 10 


„ „ Theißbahn zu 610007 
„ „ Lomb. venet. Eiſeobd. 230 J 137 
„ „ Donau-Dampſſchifffabrts⸗Geſellſchaft. 520 522 
„ Donau -Damſſchifffahrto⸗Loſe . 102¼— 108 
12 [7 Yloyd IR DE a 345 —348 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 58-50 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 86 —88 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18-19 
“ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 23-2) 
Zürſt Eftechagp 10 fl. . 79 79 f 
„ Salm 5 P 424, —42) 
Rn 46 - 40%, 
„ Sa " De 28¾ 390 
„ St. Genole 00 377/375 
F. Windiſchgrätz 20 [7 Be 2, 
Gf. Waldſtein 20% Ml m 26020 


15% —15%, 


Amſterdam 5 1 gn N, 2258 

Auges urg (one. . oe 4 27 
Bufarelt (31 T. Sicht). 7 gu K 
Conſtantinopel detto .. 2 
Frankfurt (3 Mon.) 102˙% 
Hamburg (2 Mon.) 75 
den 1 Mon: 

London (3 Mon.). 5 
Mailand (2 Mon . 102 rn 
Paris „2. Mom)... 4: 119%, 
Ralf. Münz- Ducaſen-⸗Agio. 5—5 0 
Napoleonsd oer 8 52 6 
Engl. Sovereigns 10 12 
Ruſſ. Imperiale 8 10—11 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. . 
N See Se 1570 rg. 3 uhr 25 M. Nachm 
Nach Debica: r 15 M. 
Nag gwietiesfa: 6 Uhr 30 
Abgang von Wien „ 
Nach Krakau: 7 uhr Ey 8 ühr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Myskowie 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 lors en, Borm. 12 Uhr 25 M. Abende. 
Nach Mystowic: 


4 uhr 40 Minuten Morgens. 
ach Trzebiniat 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 


Abgang von Granica 
Nach Szezatew ee Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens, 


Abgang von 
au: 11 Uhr 15 M. — ung 2 uhr Nachts. 


Beilage. 


Nach Kral 


Montag, 30. Auguſt 1858. 


. Beilage Zu Ni. 197 der „Krakauer Zeitung.“ 


Lc it liche Er laſſe. 


4438. Ediet. 


Vom Rzeszower k. k. Kreigerichte wird hiemit kund 
macht, daß über Anſuchen des Hrn. Franz Eukasie- 
, Ignaßh Lukasiewiez und Fr. Emilie Stacher- 
a zur Hereinbringung der aus dem, beim beſtandenen 
"u Wagiftente in Ropezyce am 12. Auguſt 1852 3. 450 
ſcchloſſenen gerichtlichen Vergleiche herrührenden Forde⸗ 
rung von 1119 fl. und 181 fl. CM. ſammt Inte⸗ 
ſſen, Gerichts- und Executionskoſten, die öffentliche Feil— 
etung der, der Fr. Thekla Eukastewiez geb. Siekier- 
za laut Hpt. Buch 5 S. 47 Eig. P. 13 gehörigen 
Us Theile der in Rzeszow ſub NC. 113,368 gelegenen 

ealität im Executionswege in drei Terminen, und zwar: 
1. September, 9. October und 16. November 
358 jedesmal um 10 uhr Vormittags, bei diefem 
k. Kreisgerichte unter nachſtehenden Bedingungen vor⸗ 

enommen werden wird: 

1. Zur Ausrufspreiſe dieſer / Theile der Realität 

sub NC. 113/368 wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Nealitätsantheile im Betrage 

von 14422 fl. 44% kr. CM. angenommen. 
2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, 10 von 100 des 
Schätzungswerthes d. i. den Betrag von 1445 fl. 
CM. als Vadium, entweder im Baaren oder in 
Spaarkaſſabücheln, oder in galiz. Pfandbriefen, oder 
in Nationalanlehns- oder in Grundentlaſtungsſchuld⸗ 
verſchreibungen ſammt Coupons, welche nach den 
letzten aus der Krakauer Zeitung entnommenen 
Curſe, jedoch nicht über den Nominalwerth werden 
angenommen werden, vor Beginn der Feilbiethung 
zu Handen der delegirten Feilbietungs⸗-Commiſſion 
zu erlegen, welches Vadium dem Meiſtbietenden 
zurückbehalten und nach deffen Umwandlung in baa⸗ 
tes Geld in den Kaufpreis eingerechnet, hingegen 
den übrigen Mitbietern nach beendigter Feibietung 
ſogleich zurückgeſtellt werden wird. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach erfolgten Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 
ſcheides, zu folge welchem der Licitationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 
dritten Theil des angebotenen Kauſſchillings mit 
Einrechnung des im Baaren erlegten Vadiums an 
das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo 
dann dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften 
Realitätsantheile, auch ohne fein Anlangen über: 
geben werden wird, dagegen derſelbe gehalten ſein 
wird, von dem Tage der Uebergabe, dieſer Reali⸗ 
tätsantheile von den übrigen zwei Kaufſchillingsdrit⸗ 
teln halbjährig decurſive die 5% Intereſſen an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen, in ſo ferne bezüglich derſelben die im Sten 


(843. 3) 10. 


Appollonia 
lentin und 
= er 4 ſpäter in das Grundbuch gelangen 
olten, oder denen der gegenwärtige i i 
„ a Aral er geg ge Executionsbeſcheid 
ſtellt werden könnte, durch den ihnen gleichzeitig in der 
Perſon des Hrn. Gerichts⸗Advokaten Dr. Reiner mit 
Subſtituirung 
zur Wahrung ihrer Rechte aufgeſtellten Curator und 
durch Edicte, endlich auch die Fr. Aloiſia Folwarezna 


als Eigenthümerin von % Theile der Realität Nr. 
113/368 in Rzeszöw verftändigt. 


N. 4438. 


auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine ausgeſchrieben, an welchem die beſagten Rea⸗ 
litätsantheile auch unter dem Schätzungswerthe wer⸗ 
den verkauft werden. 0 

Sollten dieſe Realitätsantheile in den 3 Terminen 
um oder über den Schagungswerth nicht an den 
Mann gebracht werden können, ſo werden in Ge⸗ 
mäßheit des $. 148 G. O. die Hppothekargläubi⸗ 
ger zur Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen 


zur Tagſatzung auf den 13. December 1858 um] 6. 
10 uhr Vormittags vorgeladen, wobei bemerkt 
wird, daß die Abweſenden der Stimmenmehrheit 
der erſchienenen Gläubiger, welche nach Maßgabe 
der intabulirten Forderungen berechnet wird, als bei- 
tretend werden angeſehen werden. 

11. Iſraeliten werden im Grunde des Hofdecretes vom 
28. März 1805 Nr. 722 J. G. und der k. Ver⸗ 
ordnung v. 2. October 1853 Nr 190 R. G. B. 
von dieſer Feilbiethung ausgeſchloſſen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden] 7. 
die executionsführenden Gläubiger: Hrn. Franz Zuka- 
siewiez, Ignas Lukasiewicz und Fr. Emilie Sta- 
cherska durch ihern Bevollmächtigten Hrn. Gerichts⸗ 
Advok. Dr. Zbyszewski, die Frau Schuldnerin Thekla 
Lukasiewiez geb. Siekierska, dann die übrigen aus 
dem Grundbuchs auszuge erſichtlichen Hypothekargläubiger 
als: die Stadtgemeinde Wieliezka zu Handen des Bür⸗ 
germeiſters, Hrn. Auguſtin Siekierski, ferner die dem] 8 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, als: 


ukasiewiez und die minderjährigen Wa: 
Franciska Woyeikiewiez, dann alle jene 


für einem Grunde nicht rechtzeitig zuge⸗ 
des Hrn. Gerichts-Advok. Dr. Rybicki 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 6. Auguſt 1858. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie niniejszem 


obwieszeza, ze w skutek prosby P. Franciszka 
Lukasiewieza, Ignacego Lukasiewieza i P. Emilii 
Stacherskiéj na zaspokojenie summ 1119 zir. i 181 
zir. m. k. z ugody sadowéj w bylem Magistracie 
w Ropezycach dnia 12. Sierpnia 1852 do N. 450 
zawarte) wyplywajgcych z odsetkami, kosztami 
sporu i egze 
realnosci w Rzeszowie 
néj, do P. Tekli 4. 
w trzech terminach, mianowicie na dniu 21. 
Wrzesnia, 19. Pazdziernika i 16. Listo- 


eyi, publiczna sprzedaz / czesci 
nie pod NGC. 38 poloke; 11: 
aglewiczowe) in Es. WI. 5 


diugi na kupionych / czgsciach realnosei 
rzeczonéj eigägce, ktörychby zaplaty wierzy- 
eiele przed prawnym lub umbwionym termi- 
nem przyja& niecheieli, w miare oflarowanéj 
ceny kupna na siebie przyja6, albo t6z udo- 
wodnié, ze ich w inny sposòb zaspokoil, prze- 
eiwnie 'zas; ofiarowang ceng kupna, lub 
resztujaca tego2 kwote w terminie w 4 uste- 

ie oznaczonym do skladu sadowego zlozy£. 

koro kupiciel 4 warunek lieytacyi wypelni, 
lub sig podlug ustepu 5 wykaze, iz sie 2 wie- 
rzycielami ugodzil, ‚otrzyma bez zadania de- 
kret wlasnosci do kupionych / ‚ezesei real- 
nosci pod NC. 113/368 w Rzeszowie polozo- 
néj i na zadanie swaje jako wlasciciel tychze 
zaintabulowanym zostanie, diugi zas wszelkie 
na tych ezesciach realnosci ciazace zostang 
wykreslone i na ceng. kupna w ekladzie sa- 
dowym zlozong, przeniesione. 
Wzmiankowane te *, ezesci realnosci sprze- 

ja sie ryczaltowo, a kupiciel niema prawa 
2gdad ewikeyi za jakibadZ ubytek; wolno 
wszakze kazdemu ches kupienia majacemu 
0 stanie dlugow na tych czesciach realnosei 
ciataeych, ©. wartosci i objetosei takowych 
ezesci W urzedzie ksigg gruntowych i regi- 
straturze sadowéj sie przekonac. 


Kupiciel obowigzany jest podatki i inne cie- 


Zar untowe 2 tych / czesci realnosei, od 
dn e tychze w egg posiadanie 
wlasnym kosztem ponosiè, niemniéj koszta 
2 przeniesieniem wlasnosci polgezone i koszta 
intabulacyi tych czesci realnosci toZ samo 
2 wlasnego uiscic. 

Gdyby Ahpieiel ‚powyZszym warunkom licy- 
ta 0 Ing a0 i 4 warunkowi zado- 
sy6 nie uczynil, natenezas na zdanie kaz- 
dego hypotekowanego ine . — ur 
nika na koszta i strate kupiciela relieytacya 
tychze realuosci WW jednym ty 0, terminie 
rozpisana i na tymze takowe czesci realnosei 


takze nizej ceny szacunkowéj sprzedane 20- 
stang. 


. Gdyby te ezesci realnosci w pierwszych trzech 


terminach w cenie szacunkowéj lub, wyZej 
tejze sprzedane nie zostaly, natenczas na 
mocy F. 148 Ust. post. sad. wzywaja sie wie- 
rzyciele hypoteezni na dzien 13. Gradnia 
1858 0 106% godzinie zrana celem uloze- 
nia ulatwiajgeych warunköw z tym dodatkiem, 
i2 nieprzytomni jako przystepujacy do wiek- 
szosci glosöw przytomnych, ktöreto glosy 
w miare ilosci zabezpieczonych diugöw obli- 
czone bedg, uwazani zostang. 
Izraeliei sa od téj lieytacyi na mocy dekretu 
z 28. Marca Nr. 722 Zb. P. S. i e. k. 
rozporzadzenia 2 dnia 2. Pazdziernika 1853 
Nr. 190 Zb. U. S. wylaczeni. N 

O rozpisaniu téjze lieytacyi zawiadomieni 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei— 
fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs-Capital⸗ 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil— 
liget hätte, und daß er ferner nicht weiter gehört 
werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäͤumende 
verliert auch das Recht jeder Einwendung und je— 
des Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa— 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein— 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 16. Auguſt 1858. 


Nr. 4055. Ediet. (867. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu = Sandez werden in 

Boige Einſchreitens der Fr. Helena de Ruminskie 
osterkiewicz, bücherlichen Beſitzerin und Bezugsbe⸗ 

techtigten der im Sandecer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 274 pag. 408 vorkommenden Gutsan⸗ 
theils von Kruzlowa wyznia Osikow genannt, Be⸗ 
hufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
e e enen vom 23. Mai 
1856 3. 1407 füt obigen Gutsantheil ermittelten Urba⸗ 
tial⸗Entſchaͤdigungs⸗Capitals pr. 3846 fl. 20 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 30. September 1858 
beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue aud des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
1 45 Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 

ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 


Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über den erſtan⸗ 
denen / Theilen der beſagten Realität haftenden 


pada 1858 kazdym razem o 106, godzinie | zostajg wierzyciele egzekueye prowadzgey: P. Fran- 
przed poludniem w tymze W n obwodo- |ciszek Lukasiewiez, Ignacy Bukasiewiez i Emilia 
wym pod nastepujgcemi warunkami przedsiewzigta Stacherska, przez pelnomoenika Dr. Pr. adwo- 


gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 


3 die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


Laſten nach Maß des angebotenen Kaufſchillings zu 
übernehmen, wenn die Gläubiger vor der geſetzlichen 
oder bedungenen Aufkündigungsfriſt die Zahlung 
ihrer Forderung nicht annehmen wollten, oder ſich 
mit denſelben auf eine andere Art auszugleichen, 
widrigens der Käufer ſchuldig fein. wird, den ange: 
botenen Kaufſchilling oder den einbringenden Reſt 
deſſelben, in dem im aten Abſatze beſtimmten Friſt 
an das gerichtliche Verwahcungsamt zu erlegen. 
Sobald der Meiſtbieter die 4. Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getroffene 
Einverſtändniß nach dem öten Abſatze wird ausge⸗ 
wieſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen das 
Eigenthumsdecret zu den erſtandenen / Theilen der 
in Rzeszöw sub NC. 113/368 gelegenen Reali⸗ 
tät ausgeſtellt, und derſelbe über ſein Anlangen als 
Eigenthümer derſelben intabulirt, dagegen werden 
die auf dieſen Realitätsantheilen en Laſten 
gelöſcht und auf den im gerichtlichen erwahrungs⸗ 
3 no übertragen werden. 
amte befindlichen Kaufſchilling in P 
Dieſe / Realitätstheile werden in 6 
Bogen veräußert und der Käufer hat kein Recht 
auf Gewährleiſtung für irgend einen Abgang, es 
ſteht aber jedermann frei, von dem Stande der auf 
diefen Realitätsantheilen haftenden Laſten, dann von 
dem Werthe und umfange derſelben aus dem Grunde 
buche der Stadt Rzeszöw, dann aus dem in der 
gerichtlichen Regiſtratur beſindlichen Schätzungsacte 
und anderen Acten ſich die Ueberzeugung zu ver⸗ 
affen. 8 
8 dieſer / Realitätsantheilen zu entrichten: 
den Steuern und ſonſtigen Grundlaſten iſt dem 


— — — 


kata P. Zbyszewskiego, diuzniezka P. Tekla z Sie- 
kierskich Eukasiewiezowa reszte wierzyeieli z wy- 
ciggu wi Sean okazujgcych sie, jakoto: gmina 
miasta Wieliczki przez swego burmistrza i Pan 
Augustyn Siekierski, daléj wierzyciele co do miej- 
sca pobytu i zycia niewiadomi, jakoto: Apolonia 
Eukasiewiczowa i matoletni Walentyna i Fran- 
eiszka Woycikiewieze, nakoniec wszyscy ei wie- 
rayciele, ktörzyby 2 swojemi en pozZ- 
nie) do ksiag gruntowych weszli, lub ktörymby 
uchwala niniejsza 2 jakiejbad2 przyezyny w na- 
1 545 lezytym ozasie doręezong bydz niemogla, przez 
r 


1. Za ceng wywolania tych 7 Czesei realnosei 
pod NC. 113/368 ustanawia sie Wartose sza- 
cunkowa tychze czesci realnosei w ilosei 14422 


z’r. 44% kr. m. k. 2. 
„Majacy cheé kupienia winien 10 od 100 tejze 
ilose 1445 lr. m. k. 


ceny szacunkoweéj t. j. 5 125 
jako wadium w gotöwce, lub w ksiazeczkach 


kassy oszezednosci, lub. w listach zastawnych 
galicyjskiego towarzystwa eee lub 
w obligacyach pozyezki narodowéj, lub in- 
demnizacyjnych 2 kuponami, ktöreto 

podlug ostatniego kursu w Gazecie oW- kuratora 2 urzedu, ktörego sie tymze zarazem do 
skiéj, lecz nigdy wyzéj nominalnéj wartosci przestrzegania ich praw, w osobie Dr. Pr. adwo- 
przyjmowane niebedg, przed rozpoczeciem Kata Pana Reinera z dodaniem zastepey w osobie 
lieytacyi do rak wyrzeezonéj komisyi zlo2y6,|Dr. Pr. adwokata Pana Rybiekiego ustanawia 
ktöreto wadyum najwigcej ofiarujgcemu za-|i przez edykta, nakoniee zas Pani Alojzya Fol- 
trzymanem i po zmienieniu tego2 na gotoweWarczna jako wingeicielka / ezgsci realnosei pod 
pienigdze w cene kupna wliczonem, innym NC. 113/368 W Rzeszowie. 

zas licytantom po 2 licytacyi na- Rady c. k. Sadu obwodowego. 
tychmiast zwröconem bedzie. Rzeszöw dnia 6. Sierpnia 1858. 

Kupiciel jest obowigzany, w przeciggu dni 
30 po Nastgpiondj prawomocnosei dorgezonej 
mu uchwaly, akt lieytacyjny do wiadomosei 
sow j przyjmujacéj, jedng trzecig czesé g. 10001. 


> 


(866. 3) 


ofiarowangj ceny kupna w gotöwce, jednak 
po odtraceniu w gotöwce nam wadium, 
do skladu sadowego zlozy6, poczem kupicie- 


posiadanie nabytych ezesci realnosci odda- 


nem Zostanie, a tenze od dnia oddania tychze] pag. 
°zesci realnogei obowigzany bedzie, pölroeznie |görne, 


Ediet. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
; Einſchreitens des Herrn 
lowi bez Zadnego nawet doniesienia fizycezne f bücherlichen Beſitzers und 
dowicer 


Carl Freiherrn von Lariss, 
Bezugs berechtigten der im Wa⸗ 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 324, 
78, n. 14 hät. vorkommenden Gutes Bulowice 
Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 


2 dolu od resztujgeych dwöch trzecich ezgsci | Krakauer 


d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entla— 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand— 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kalſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 29. Juli 1858. 

r ERBE LANE LAN EEE SRREE MAR BELN PTR 


N. 5149. Ediet. (885. 3) 
Von dem Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über 
Anſuchen des Joſef Maraszewski aus Czarna durch 


u. Gerichts advokaten Dr. Reiner de präs. 9. Auguſt 


1858 um Einleitung des Amortiſations-Verfahrens des 


4 Tage der Uebergabe die itaͤts⸗ 
ie . Prima Wechſel, Laneut den 19. Mai 1858 pr. 1000 


antheile in den phyſiſchen Beſitz aus eigenem zu 
bezahlen, ſo wie die Uebertragungsgebühr und 18 
Koſten der Intabulirung von dieſen Realitätsan⸗ 
theilen ebenfalls aus Eingenem zu entrichten ver⸗ 


pflichtet. 
Würde der 


ceny kupna procent po 5% do skladu sado- vom 29. October 1855 3. 5454, für das obige Gut 
wego skladae, en * bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 21,717 fl. 
Kupiciel jest obowigzany w przeciggu 30 dni, 20 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auff fl. Bank⸗Valuta zahlbar am 19. November 1858, auf 
skoro uchwala sadowa 2 5 wyplaty wie- [den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre eigene Ordre ohne Ausſteller lautend, vom Simon Reich 
rzycieli 2 ceny kupna stanowigea W moe Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 20. geceptirt der Inhaber des Wechſels aufgefordert, denſel— 
rawäa przejdzie, resztujgce dwie trzecie ez6- October 1858 bei diefem k. k. Gerichte ſchriftlich oder a bis 5. Juni 1859 hiergerichts vorzulegen, und ſeine 
sci ceny kupna 2 nalezgeemi sig odsetkami ] mündlich anzumelden. echte aus demſelben geltend zu machen, widrigens der 
od skladu sadowego zlosy&, o ile wzgledem Die Anmeldung hat zu enthalten: itte des Joſef Maraszewski um Amortiſirung des 
takowych vy padek w 5 ustępie przewidziany fa) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, aer Wechſels ſtattgegeben werden wird. 
nie zajdzie. Wohnortes (Haus + Nr.) des Anmelders und ſeines Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
5. Najwigcdj ofarujgcy obowigzauym bedzie, aufäuigen Bevollmächtigten, welcher eine mit den Rzeszöw am 12. Auguſt 1858, 


Käufer den obigen N 

ders aber der im 3. und 4. Abſatze be⸗ 
n nicht Genüge leiſten, fo wird über An: 
ſuchen eines der Hppothekargläubiger oder auch der 
Schuldner die Relicitation dieſer Realitats antheile 


drigens er ſich die nachtheiligen Folgen nur ſelbſt zu- 
ſchreiben müßte. 
Biala am 20. Juli 1858. 


N. 2566. Edict. (882. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden, in Ver⸗ 
folg des, von dem beſtandenen Krakauer Tribunale un⸗ 
term 20. Jänner 1844 Abth. III. gefällten Urtheils, wo⸗ 
mit, mit dem ebenbezeichneten Tage der Concurs über 
die in Krakau am Kazimirz befindliche Handlung unter 
der Firma: „Lazar M'intzer“ eröffnet worden ift, alle 
diejenigen die eine Forderung an dieſe Handlung haben, 
mittels des gegenwärtigen Edictes aufgefordert, ihre auf 
was immer für Recht ſich gründenden Anſprüche bis 
zum letzten December 1858 hiergerichts nach Vor: 
ſchrift der weſtgaliz. Ger. O. gegen den, unter Einem 
in der Perſon des Advokaten Dr. Zucker mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Advokaten Dr. Geissler beſtellten Ver⸗ 
treter der Concursmaſſe, anzumelden, widrigens ſie von 
dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, fo 
weit ſolches die in der Zeit ſich meldenden Gläubiger 
erſchöpfen, ungehindert des ihnen auf ein in der Maſſe 
befindliches Gut zuſtehenden Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, oder eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrech⸗ 
tes, abgewieſen ſein und im letztern Falle zur Abtragung 
ihrer gegenfeitigen Schuld in die Maſſe angehalten wer: 
den würden. 

Zugleich wird eine Tagſatzung zur Wahl eines Ver⸗ 
mögensverwalters und eines Gläubigerausſſchuſſes auf den 
15. Jänner) 1859 um 4 uhr Nachmittags be 
ſtimmt, wozu die Gläubiger unter Verweiſung auf die 
Vorſchriften der $$. 92 bis 95 G. O. vorgeladen werden. 

Da jedoch der bisher realiſirte Fond lediglich in dem 
gerichtlich erliegenden Betrage von 1334 flp. und dem, 
in den Händen der bisherigen einſtweiligen Syndiker ver⸗ 
bliebenen Betrage von 767 flp., auf deſſen Rechnung 
jedoch dieſelbe verſchiedene Auslagen beſtritten haben, be: 
ſteht, und es in Frage ſteht, ob ſich noch ein weiterer 
Fond wird realiſiren laſſen, ſo wird bei der Unbedeuten⸗ 
heit der Concursmaſſe, die obige Tagſatzung zugleich zu 
dem Ende beſtimmt, um das ganze Gefchäft, in Ge: 
mäßheit des §. 103 G. O. durch einen Vergleich ab⸗ 
zuthun. 

Krakau am 2. Auguſt 1858. 


Nr. 2795. Kundmachung. (860. 3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wado- 
wice wird bekannt gemacht, daß am 16. December 
1808 in luczanı görna unter Cons. Nr. 43 Johann 
Janik ab intestato geſtorben iſt, und nach demſelben 
ein Nachlaß von 43 At oder 193 fl. 30 kr. CM. aus: 
ewieſen wurde. Die dieſem Gerichte dem Namen und 
dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Erben oder ihre 
Erbsnehmer werden hiemit aufgefordert, ihr Erbrecht bin: 
nen Einem Jahre von dem untengeſetzten Tage gerechnet, 
bei dieſem Gerichte anzumelden, und unter Ausweiſung 
ihres Erbrechtes, ihre Erbserklärung anzubringen, widri⸗ 
genfalls die Verlaſſenſchaft, für welche in zwiſchen An⸗ 
ton Wozniezna als Verlaſſenſchafts Curator beſtellt 
worden iſt, mit den ſich meldenden Erben und dem auf: 
geſtellten Curator abgehalten werden würde. 

Wadowice am 13. Auguſt 1858. 


Kundmachung. (865. 3) 
Erledigte Civilpenſionärsſtelle. 

Zur Beſetzung einer im k. k. Militär⸗Thierarznei⸗ 
Inſtitute in Wien erledigten a. h. ſyſtemiſirten Civilpen⸗ 
ſionärsſtelle mit einem Jahresſtipendium von drei Dun: 
dert Gulden C.-M. wird hiermit der Concurs ausge— 
ſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle deren Genuß zwei Jahre 
oder vier Semeſter dauert, müſſen entweder graduirte 
Civilärzte oder approbirte Wundärzte fein, und haben 
ihre, mit den Taufſcheinen, den mediciniſch-chirurgiſchen 
Studienzeugniſſen, dem Diplom und Moralitäts-Zeug⸗ 
niſſe dann mit den Belegen über allenfällige Sprach 
kenntniſſe und etwa ſchon geleiſteten Dienſte, verſehenen 
Geſuche längſtens bis 15. September 1858 bei der n. ö. 
Statthalterei zu überreichen. 

Bewerber die bereits bei einer Behörde in Dienſtlei— 
ſtung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde, bei 
welcher angeſtellt ſind, zu überreichen. 

f Von der n. ö. k. k. Statthalterei. 

Wien am 10. Auguſt 1858. 


N. 36199. 


3. 10680. Ediet. (883. 3) 


Bom Krakauer k. k. Landes- als Wechſelgerichte wer⸗ 
den über Anſuchen des Hrn. Ferdinand Brück, Woll⸗ 
händler in Bielitz, de präſ. am 31ten Juli 1858 3. 
10680 die unbekannten Inhaber des angeblich in Ver⸗ 
luft gerathenen, von Ferdinand Brück Woll händler 
in Bielitz, auf die eigene Ordre ausgeſtellten, an 
Hrn. Andreas Piesch gezogenen Prima-Wechſels über 
421 fl. CM. mit der Verfallszeit Ende Juli 1857 zahl. 
bar in Biala, welchen Hr. Andreas Piesch per medio 
Auguſt 1857 acceptirt hat, — mittelſt gegenwärtigen 
Edictes aufgefordert, jenen Wechſel dieſem k k. Landes⸗ r 
Gerichte binnen 45 Tagen, vom Tage der dritten Ein⸗ / 
ſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der Krakauer 
Zeitung gerechnet um fo gewiſſer vorzulegen widrigens die⸗ 
ſer Wechſel über Anſuchen des Bittſtellers Ferdinand 
Brück für Null und nichtig erklärt werden würde. 

Krakau am 9. Auguſt 1858. 


— 


N. 5434. Ediet. (868. 3, 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 


kauer Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ Direction vom 20. No: 
vember 1856 Nr. 3234/G. E. F. D. in die hiergericht⸗ 
liche Depoſitenverwahrung erlegt worden ſind. Es wer⸗ 
den ſonach zur Wahrung der Rechte der obgenannten im 
Auslande befindlichen Franz, Vladislaw und Hieronim 
Zychon Hr. Adv. Dr. Stojalowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Adv. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
und werden die Abweſenden aufgefordert, rückſichtlich der 
ihnen zukommenden Antheile aus dem obigen Renten⸗ 
rückſtande entweder unmittelbar ſelbſt aufzutreten, oder 
mittelſt des Curators oder eines anher namhaftſ zu ma⸗ 
chenden Bevollmächtigten ihre Rechte geltend zu machen. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw am 20. Juli 1858. 


3. 5148. Ediet. (884. 3, 


Von dem Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über 
Anſuchen des Joſef Maraszewski aus Czarna durch 
Gerichtsadvokaten Hrn. Dr. Reiner de präs. 9. Auguſt 
1858 um Einleitung des Amortiſations-Verfahrens des 
Prima⸗Wechſels, Lemberg am 12. Mai 1858 über den 
Betrag von 3000 fl. CM. am 9. Mai 1859 zahlbar, 
auf eigene Ordre ohne Ausſteller lautend, vom Hrn. ER 
Schaitter et Comp. in Rzeszow acceptirt, — der In⸗ 
haber dieſes Wechſels aufgefordert, denſelben bis 25. 
Juni 1859 hiergerichts vorzulegen, und ſeine Rechte aus 
demſelben geltend zu machen, widrigens der Bitte des 
Joſef Maraszewski um Amortiſirung des Wechſels 
ſtattgegeben werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 12. Auguſt 1858. 


N. 10588. Ediet. (869. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Herrn Karl Dr. Adler in 
der Rechtsſache der Frau Chriſtine Milieska wider ſelben 
und Genoſſen wegen Zahlung der Summe von 4100 fl. 
CM. f. N. G. behufs Zuſtellung der für denſelben er⸗ 
gangenen Beſcheide vom 19. Jänner 1858 z. 3. 17119 
und 28. April 1858 3. 3. 17119 und Vornahme wei: 
terer Schritte der hieſige Advokat Hr. Dr. Rutowski 
mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Bandrow- 
ski zum Curator beſtellt. 

Wovon der dem Wohnorte nach unbekannte Hr. Dr. 
Karl Adler mittelſt gegenwärtigen Edictes verſtändiget 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw am 22. Juli 1858. 


x 


N. 2879. Ediet. (859. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit bekannt gemacht, es habe Franz Strzygowski 
in Biala durch feinen Vertreter Hrn. Advokaten Ehrler 
daſelbſt ſub pr. 8. Juni 1858 gegen Franz und Anton 
Oblonezek wegen Zahlung eines ob dem Reale NE. 
56 in Biala grundbücherlich verſicherten Capitals von 
De em. C. s. C. hiergerichts eine Klage angebracht 
die Tae dem Beſcheid vom heutigen zur Z. 2879 

ber! x zum Summarverfahren auf den 18. No⸗ 
eo worden g 9 Uhr im hieſigen Gerichtslocale an⸗ 
ere h 

Da 1 daß Aufenthaltsort des erſtbelangten Franz 
Obloncze em k. k. Bezirksgerichte nicht bekannt iſt, 
ſo hat daſſelbe in Garda des $. 512 h. G. O. auf 
ſeine Gefahr ge un sen hieſigen Advokaten Herrn 
Dr. Baer Aachen ſofert l. ihm die Klage zuge⸗ 
Ban des Geſebes wie 1 ur 

Es wird daher hievon "nannten Franz 
durch diefes N zu dem Ende e bee er 
feine dießfälligen Behelfe dem n Ce Curator mit⸗ 
theile, auch allenfalls einen andern Sachwalter beſtelle, 


Kundmachung. (862.8) 


Mittelſt welcher von Seite der k. k. Genie⸗Direction 
zu Krakau zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 
in der Krakauer k. k. Militär-Bau⸗Verwaltungskanzlei 
(Franciskaner Platz Nr. 221 ebener Erde) wegen Sicher⸗ 
ſtellung der in den Militärgebäuden zu Tarnöw, Pilzno, 
Jaslo und Dukla, dann zu Lancut und Lezajsk für 
die nächſtfolgenden 3 Militär⸗Jahre d. i. vom 1. No⸗ 
vember 1858 bis Ende October 1861 vorkommenden, 
Steinmetz-, Schieferdeckers, Maurer⸗, Zimmermanns, 
Tiſchler⸗, Schmied: und Schloſſer⸗, Spängle-, Anſtrei⸗ 

' mache, übe cher⸗, Glafer:, Wagners und Binder⸗, dann Gelbgießer⸗ 
und dieſen dem Gerichte namhaft n chla haupt aber] und Kupferſchmied⸗Arbeiten, eine Verhandlung, mittelſt 
die in Sachen dienlichen Schritte einzufehlagen Habe, w Einbringung ſchriftlicher gefiegelter Offerte am 24. Sep: 


In der Buchdruckerei des „CA 


| Einfchreiten des Adol 


1. Mai 1857 in Folge der Verfügung der k. k. Kra⸗ 


tember 1858 in der 10ten Vormittags⸗Stunde, wird 
abgehalten werden. 

Jedes dieſer Offerte muß mit dem im laufenden 
Jahre ortsobrigkeitlich ausgeſtellten Zeugniſſe über die 
Befähigung des Offerenten zur Uebernahme des offerir⸗ 
ten Arbeitsleiſtungen belegt, und überdieß mit der be⸗ 
treffenden Caution, welche etweder in baarem Gelde, in 
k. k. Staats = Papieren nach dem börſenmäßigen Curſe, 
wenn ſolcher den Nennwerth nicht überſchreitet; oder in 
geſetzlich anerkannten Hypotheken erlegt werden kann, — 
verſehen ſein. 2 

Die Cautionen für die ſämmtlich obſpecifieirten Prof- 
feſſioniſten-Arbeiten in den nachbenannten Stationen find 
im Nachſtehenden feſtgeſetzt, u. z.! 

Für die Stationen: 


Tarnöw mit 800 fl 
Pad? 7; mim" 20 fl 
Be a RM 100 fl 
Dukla „ 360 fl 
Lanent „ erg, 15 70 fl. 
Letajkk , 100 fl. 


Obbeſchriebene Arbeiten können nicht getrennt, fon: i 


dern müſſen im ganzen von einem Unternehmer, jenach— 


dem er ſolche für eine oder die andere der obbenannten 


Stationen zu übernehmen geſonnen iſt, übernommen 
werden. , 
Ferner find die Anbote mittelſt Perzenten, Zuſchüſſen 


beweglichen und unbeweglichen Vermögen haften wolle. 


unberückſichtigt bleiben. 
Unternehmer liegen, rechtzeitig Anbote vorzulegen. 
K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau am 17. Auguſt 1858. 


N 1543. 


Ediet. 


Hrn. Beniamin Holländer und Guſtav 


Herreinbringung der von den Erſtern erſiegten Forderung 


derſelben drei Tagfahrten im Orte Milöwka u. z.! 
die erſte auf den 31. Auguſt 1858 
die zweite 30. September „ 
die dritte 29. October 

angeordnet worden ſind. 


und 


7 


„ „ 


geladen, daß fie das Schätzungs⸗Protocoll und die Lici⸗ 
tations⸗Bedingniſſe in der hiergerichtlichen Regiſtratur in 


angegeben werden wird. 
Milöwka am 29. Juli 1858. 


ꝗ— — 


N. 28988. Ankündigun (873. 3) 


Zur Wiederbeſetzung der zu Wadowice erledigten 
mit einer jährlichen Beſtallung von Zweihundert Gulden 


* 


mit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit dem 
Taufſcheine, mit beglaubigten Abſchriften der Diplome 
über die an einer inländiſchen Univerſität erlangte Be⸗ 
fähigung zur Ausübung der Wundarzneiurkunde und Ge⸗ 
burtshilfe, mit den Nachweiſungen über die Kenntniß 
der polniſchen und deutſchen Sprache, über ihr morali— 
ſches und politiſches Wohlverhalten über ihre etwa ſchon 
geleiſteten Dienſte und ſich erworbenen Verdienſte belegten 
Geſuche durch die k. k. Kreis behörde ihres Wohnortes 
oder, wenn ſie bereits im öffentlichen Dienſte ſtehen, 
durch ihre unmittelbar vorgeſetzte Behörde bei dem Stadt: 
magiſtrate in Wadowice zu überreichen. 

K. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 20. Auguſt 1858. 


3. 24565. Kundmachung. (888 3) 

An dem k. k. vollſtaͤndigen Gymnaſium in Krakau 
iſt eine Lehrerſtelle für Latein und Griechiſch mit dem 
Jahresgehalte von 900, eventuell 1000 Gulden CM. 
und dem Anſpruche auf die geſetzlichen Decennalzulagen 
zu beſetzen. 


In Vertretung deß Bucpruderei = Geſchäftslelters: Stanislaus Gralichowski. 


oder Nachläſſen auf die bei der Krakauer Militär⸗Bau⸗ 
Verwaltungskanzlei, und bei dem Genie Directions-Filiale 
zu Tarnéw erliegenden Einheits- oder Grundpreiſe zu 
machen, und ſelbe mit Ziffern und Buchſtaben deutlich 
anzuſetzen; auch müſſen die Offerte nach Vorſchrift ver— 
faßt, und in denſelben ausdrücklich angegeben ſein, daß 
der Offerent alle übrigen Bedingniſſe, welche bei den 
genannten beiden Kanzleien in den gewöhnlichen Amts: 
ſtunden eingeſehen werden können, geleſen und wohl ver— 
ſtanden habe, ſich ferner verpflichte, ſämmtliche Bedin— 
gungen genau einhalten, und hiefür mit ſeinem ganzen 


Alle Offerte welche berückſichtigt werden ſollen, kön: 
nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur anbe— 
raumten Vormittagsſtunde, in der vorbezeichneten Bau⸗ 
Verwaltungskanzlei eingereicht werden, wogegen die nach 
verſtrichenem feſtgeſetzten Termine eingelaufenen Offerte 
Es muß daher im Intereſſe der 


(855. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Milöwka 


wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
0 Gross als Bevollmächtigten des 
Baum aus 


Bielitz die executive licitatoriſche Veräußerung der den 
Eheleuten David und Regina Tobias gehörigen Haus⸗ 
realität NC. 120/220 in Milöwka ſammt Zugehör zur 


pr. 460 fl. CM. c. s. c. bewilligt, und zur Vornahme 


Die Kaufluſtigen werden hiezu mit dem Beiſatze ein- 


den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen oder in Abſchrift 
erheben können, und daß dieſes Haus ſammt Zugehör 
bei dem erſten und zweiten Termine nur um den, oder 
über den gerichtlich erhobenen Schätzungswerth pr. 660 
fl. CM. bei dem dritten aber auch unter demfelben hint⸗ 


CM. und mit einem jährlichen Quartierbeitrage von 
Vierzig Gulden CM. verbundenen Stadt Wundarzten⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis Ende September 1858 hier— 


Bewerber um dieſelbe haben ihre an das hohe k. T“ 
Miniſterium für Kultus und Unterricht gerichteten, m 
den erforderlichen Belegen und namentlich auch mit dr 
Nachweiſung über die Lehrbefähigung für das ganze k. 
Gymnaſium verſehenen Geſuche durch die reſpective k. 
Gymnaſial⸗Directionen und Landesbehörden bis zum 25. 
October l. J. bei dieſer k. k. Landes⸗Regierung einzu‘ 
bringen. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 20. Auguſt 1858. 


N. 6825. Ankündigung. (878. 3, 


Von Seite des Tarnower k. k. Bezirsamte wird hie 
mit zu allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Lieferur 
des Rindfleiſches für die chriſtlichen und iſraelitiſchen Eir 
wohner zu Tarnöw und den Vorſtädten, fo wie die fi 
das daſelbſt ſtationirte k. k. Militär auf die Zeit vo 
1. November 1858 bis Ende December 1859 die Lien 
tation am 13. September 1858 um 10 Uhr Vormitta. 
n der Kanzlei des k. k. Bezirksamtes zu Tarnow at 
gehalten werden wird. 

Sollte bei dieſer Verhandlung kein günſtiger Anbe 
ab dre A ſo wird die zweite Licitation für den 20 
age heiehen. für den 27. September l. J. gleichzeitig 

Das vor Beginn der Licitation zu erlegende Vadium, 
welches zugleich als eine Caution behandelt wird — be⸗ 
trägt für ein ganzes Jahr 1200 fl. CM. im Baaren 
oder fonft annehmbaren Staatspapieren. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe werden vor Beginn 
der Licitation bekannt gegeben werden. x 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Tarnöw am 16. Auguſt 1858. 


— mE — 


N. 2324. Ediet. (880. 3% 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte wird dem 0. 
Wohnorte nach unbekannten Vincenz Danek aus Wil- 
lamowice bekannt gemacht, es habe wider denſelben die 
Johann Hanik ſchen Pupillen durch den Vormund Sta 
nislaus Merta die Klage auf Zahlung von 40 fl. OM 
ſ. N. G. unterm 28. Juni 1858 l. J. z. 3. 232 
jud. angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten wo- hi 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung au |‘ 
den 25. October l. J. um 9 Uhr Vormittags hierg 
richts anberaumt wurde. 

Da der Aufenthalt des Belangten unbekannt iſt, 
wurde zu deſſen Vertretung Joſef Fox aus Willam: |" 
wice beſtellt, mit welchen die angebrachte Rechtsſa 
nach der gal. G. O. verhandelt werden wird. 

Der Belangte wird hiemit erinnert, zur rechter 3 
entweder ſelbſt zu er ſcheinen, oder die erforderlichen Re cht h 
behelfe dem beftellten Vertreter mitzutheilen, oder au 
einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. . 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung die 
lichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, in de 
er ſich die aus deren Verſäumung entſtehenden Folge: ' 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. | j 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kenty am 12. Juli 1858. 


1 


50 


Nr. 3149 Ediet.“ (881. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wire“ 
hiemit allgemein bekannt gemacht, es werde in Sachen 
David Feldhändler in Bielitz gegen Georg und J. 
hanna Chrebok in Lipnik wegen ſchuldigen 246 f. N 
12 kr. CM. c. s. c. die 4. Licitationstagfahrt wege Ir 
Verkauf der Realität N. 137 zu Lipnik zum 19. Or 
ber l. J. Früh 10 Uhr in der hieſigen Gerichtskanz " 
mit dem Anhange ausgeſchrieben, daß dieſe Realität k 
dieſem Termin auch unter dem mit 4388 fl. 46 kr. C 
erhobenen Schätzungswerth und um welch immer ein! " 
Anbot hintangegeben werden wird, daß ſich jeder au 
luſtige mit dem Vadium von 438 fl. 15 kr. M. 
verſehen habe, und daß die im hierſeitigen Edict vom 
Febr. 1858 3. 110 angedeuteten übrigen Licitations “ 
dingniſſe beibehalten werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biala am 26. Juni 1858. 


e ne ee 


N.1744/&. Ankündigung (857. U 


Am 18. v. M. früh um 5 Uhr iſt zwiſchen de“ N 
herrſchaftlichen Scheuern zu Zboröwek Wieliczkaer B“ 
zirks, ein lebendiges 2 monatliches weggelegtes Kind mann“ 
lichen Geſchlechtes vorgefunden und dem Gutspächter Hrn 
Szafranski eigentlich ſeiner Schweſter zur Pflege über 
geben worden, wo es ſich bis nun befindet. a 

Das vorgefundene Kind war nachſtehends bekleidet 
Es hatte an ſich ein weiſſes Hemd vom dünnen Le ; 
wand, am Kopfe eine Haube mit Spigen benähet, eine 
blau perkalenen Spenzer (kaftanik) und war eingewick““ 
in ein watirtes Polſterüberzeug worin man 4 Stück bünf' 
Leinwandfetzen getroffen hat. 2 

Es wird demnach Jedermann der Über das fraglich 
Kind irgend eine Auskunft zu geben vermag aufgefordert 
die dießfällige Anzeige hier entweder unmittelbar ob 
15 an ſeine Zuſtändigkeitsbehörde unverzüglich zu 6 
atten. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wieliezka am 31. Juli 1858. 
U 
| U 


